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Holland gibt nach.
e rs E . niederländische Korrespondenz-Büro 

der h o l l ä n d i s c h e  M i n i s t e r  
1 en b  ̂^  ̂  ̂^ L o u d o n  gestern in der Z w e i  - 
runo daß die niederländische Regie-
ieri^ M sah, die Forderung der alli-
d u ^ ^ -  die niederländischen Schiffe
ren m ^  ^^ährdete Zone fahren zu lassen, an de- 
^  diese die Lieferung von 100 00Y
a u , ,  ^ ^ e n  Zum geknüpft haben,
z u n e h m e n ,  da Deutschland auf eine dahin 
halb letzt erklärt habe, unmöglich inner-
f e r n ^ - *  S onate  100 000 Tonnen Weizen lie- 
vvu Sie hat jedoch ihre Zustimmung

B e d i n g u n g e n  abhängig ge- 
and muß auf die Verteilung des nie- 

^  Schiffsraumes und aus die Vsrsor-
ng des Landes nach dem in „Lhe London basis 

gegebenen Maßstabe rechnen kön- 
M. ' ^ankerkohle muß für die Anfuhr nach den 
ni-> und für die dazu anzuweisenden
di ^ändnchen Schiffe gewährt werden. Was 

^ie niederländischen Schiffe durch die 
^sahrdete Zone angeht, so müssen die alliierten 
^Egverangen ^ f ü r  sorgen, daß die Schiffe keine 

^  kein Kriegsmaterial transportieren 
^  ? ^ t  bewaffnet werden, daß es den Besatzun- 
^  freigestellt wird, an den Fahrten Mitzunehmen 
Lei ^  endlich, daß die eventuell verni-ch-

sofort nach dem Kriege durch andere 
M werden. Die Regierung kann und darf 
^^ w e ite rg eh en . Der Minister fugte noch zu 
^  Mitteilungen hinzu, daß er, sowie die Ant- 

alliierten Regierung ihn erreicht habe, 
E^^uiese der Kammer mitteilen werde. Nach der 
e -^^u u g  von Minister London schlug der Vor- 
-s ?^uor, die Diskussion bis zum Empfang der 
antwort zu verschieben.

dv Wendung der Dinge kann nach den mit 
^  " sogenannten „Neutralen" geamchten Erwh- 

ugen nicht mchr sonderlich überraschen, wenn 
auch nach der kürzlich vom Berliner Auswär- 

ausgegebenen Parole, die die Dinge 
Ht optimistisch betrachtete, das Gegenteil er

warten mußte. Es ist ganz selbstverständlich, daß 
â uf die holländische Forderung, innerhalb 

Monate 100 000 Tonnen Weizen zu liefern. 
Hk eingchen konnten, einmal weil diese Menge 

vorhanden, und, sofern dies der Fall, zu- 
.achst das deutsche Volk einen Anspruch darauf 
^atte. Man darf gewiß nicht Hollands schwierige 
^ 3 e  verkennen, immerhin sind aber die an die 

^Villigung gestellten „Bedingungen" so faden- 
^?W ?^'.^aß man deutlich das Bestreben heraus- 
rv ^  glatte Kapitulation nach Möglichkeit 

bemänteln. Ob Holland nun tatsächlich die 
w^prochenen 100 000 Tonnen, selbst unter bedin- 
angslos^r Opferung seines gesamten Schiffs- 

von England erhalten wird, ist, unter Be- 
 ̂ k ĉhtrgung des m England herrschenden Le- 

^sin ittelm angels, zu bezweifeln, umso mehr. als 
anntlich auch die Vereinigten Staaten bereits 

w.*-Einiger Zeit eine Rationierung der EnLente- 
^achte und der Neutralen vornehmen mutzten, 

mit der Ernte auszukommen. Die englischen 
^ Ersprechungen sind ja auch zur Genüge bekannt, 
ei ^  ^vn vornherein ihrem Werte entsprechend 

werden können. Hat andererseits Hol- 
E  . vergessen, daß Deutschland es. selbst um den 

das eigene Volk nur notdürftig damit zu 
^sorgeir, während der Dauer des Krieges unauf

Der Weitkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n / 19. März. (W.-T.-V.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  1S. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Sturmtrupps» preußischer, bayerischer und sächsischer Divisionen führten in 
Flandern erfolgreiche Erkundungen aus und nahmen dabei

mehr als 300  Belgier gefangen.
Bon der Küste bis zum La Bassee-Kanal war der Feuerkampf am Abend gestei
gert. An der übrigen Front blieb er in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und von G allw itz:
Bei Juvincourt holten Stoßtrupps nach kurzem Kampf 2V Gefangene aus 

den feindlichen Gräben. Das Artilleriefeuer lebte beiderseits von Reims und in 
-er Champagne zeitweilig a u f; an der Nordseont von Verdun nahm es an Starke 
zu. Wir setzten unsere Erkundungen fort. Sächsische Abteilungen brachten auf 
dem Ostufer der M aas 56 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
An vielen Stellen der lothringischen Front, in den Bogesen und im Sundgau 

rege Tätigkeit der Franzosen.
Wir schössen gestern im Luftkampf und von der Erde aus 23 feindliche Flug

zeuge und 2 Fesselballons ab.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General-Ouarttermeisier: L n d e n d o r s f .

hörlich mit Steinkohlen und anderen Produkten 
versorgt? Sache unserer Reichsregierung und 
Obersten Heeresleitung wird es nun sein, zu die
sem N e u t r a l i t ä t s L r u ch Hollands Stellung 
s;u nehmen. Das Schicksal Rußlands, Serbiens, 
ontenegros und Rumäniens scheint bei unserm 
westlichen Nachbarn, der sich die Taschen gehörig 
gefüllt, noch nicht abschreckend genug gewirkt zu 
haben, um daraus ein^ Lehre zu ziehen.
Unzufriedenheit mit der Erklärung der hollän

dischen Regierung.
Die Erklärungen des holländischen Ministers 

haben, wie eine eigene Meldung der „Nordd. 
M g . Ztg." aus dem Haag besagt fi.chtlich die M it
glieder der Zweiten Kammer wenig befriedigt.

Die gesamte holländische Abendprche. insbeson
dere der „Nieuwe Courant" greift die Regierung 
lebhaft an. Stavornin Loh mann beabsichtigt, 
Ooudon morgen in der Kammer ansprechend zur 
Rede zu stellen.

Deu tsche W e M  m men.
Die „Deutsche Tageszeitung" äußert: Bei

aller Würdigung der tatsächlich schwierig gewor
denen Lage Hollands mutz von der deutschen Re- 
gierung erwartet werden, daß sie mit unbedinnter 
Entschiedenheit die im deutschen Lebensinteresse 
gegebenen Folgerungen <rus der tatsächlich die 
Neutralität verletzenden N eutralität' Hollands 
Zieht.

Schiffsraub auch Kgsri Spainien?
Das „Echo de P aris"  berichtet, daß gleiche 

Verhandlungen wie mit Holland gegenwärtig mit 
S p a n i e n  geführt werden auf Werlasiung wei
teren neutralen Schiffsraums an die Alliierten. 

« *

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  Ab e n d . B e r i t t ) * .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 18. März, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

La Pompelle. Auf dem rechten Maasufer folgten 
der heute Morgen gemeldeten sehr heftigen feind
lichen Beschießung eine Reihe starker deutscher Air- 
griffe. Gegen Samogneux, nördlich des Eaures- 
rvaldes und in der Gegend von Bezonvaux gingen 
starke feindliche Abteilungen gegen unsere Stellun
gen vor. Es gelang ihnen, an verschiedenen Punk
ten in unsere Linien einzudringen. Unter unserem 
heftigen Feuer erlitten die Angreifer schwere Ver
luste und vermochten sich in den Stellungsteilen, in 
denen sie Fuß gefaßt hatten, nicht zu behaupten. 
Der AÜilleriekampf hält mit großer Lebhaftigkeit 
in dieser ganzen Gegend an. Nach neuerlichen Be
richten drangen unsere Truppen letzte Nacht in die 
feindlichen Gräben im Walde von Malancourt in 
einer Ausdehnung von 1400 Meter und in einer 
Tiefe von ungefähr 800 Meter ein. Die Gesamt
zahl der auf dem linken Maasufer in der letzten 
Nacht gemachten Gefangenen übersteigt 160, darun
ter einige Offiziere. An der übrigen Front war der 
Tag ruhig.

> - ' ' - ' -.7,"

Im
ASel

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

17. März nachmittags lautet: Nördlich vom Ehemin 
des Dames starke Tätigkeit der Leiden Artillerien.
Am linken Ufer der M aas führten die Franzosen 
gestern gegen Ende des Tages beim Walde von 
Cheppey euren starken Handstreich aus, der voll
kommen glückte. Sie drangen unter dem Schutze 
der französischen Artillerie auf einer Front von 
800 Meter in 300 Meter Tiefe in die feindlichen 
Gräben ein. Nach Zerstörung aller Unterstände,
Blockhäuser und feindlichen Befestigungsanlagen 
kehrten die Franzosen in ihre Stellungen zurück und 
brachten 80 zu drei verschiedenen Regimentern ge
hörende Gefangene, sowie 7 Maschinengewehre mit.
Die französischen Verluste sind leicht. Während der 
Nacht wurde die Tätigkeit der französischen Abtei
lung in glücklicher Weise fortgesetzt. Bei Vauquors 
brachte ein schneller Vorstoß den Franzosen etwa 
10 Gefangene. Im  Walde von Malancourt ge 
stattete ein tiefer Einbruch, dem eine Artillerie- 
beschießung vorausging, den Franzosen, 40 Gefan
gene zu machen. Am rechten Ufer beschossen die 
deutschen Batterien während der Nacht heftig einige 
Punkte zwischen der M aas und Bezonvaux. Das 
französische Erwiderungsfeuer begann alsbald.
Nördlich von St. Mihiel machten französische Er- 
kundungsabteirungen Gefangene.

Französischer Bericht vom 17. März abends: ......  ̂  ̂ .
Zeitweilige Artrllerietätigkeit in der Gegend von stets Reprejjalren befürwortete, heute aber verlangt.

Es braust ein Auf wie Donnerhall
durch alle deutschen Lande! Bon heute an gibt es nur 

e i n e n  Willen, e i ne  Pflicht.
K riegsan le ihe  zeichne«!

Englischer Bericht.
Englischer Bericht vom 17. März nachmittags 

Während der Nacht führten wir erfolgreiche An 
griffe in der Gegend von Epehy und in der Nähe 
von Gavrelle aus. Ein vom Feinde versuchter An- 
grff nördlich von Lens wurde abgewiesen. Im  Laufe 
dieser Gefechte machten wir einige Gefangene. I n  
der letzten Nacht zeigte sich die feindliche Artillerie 
tätig südlich der Straße Bapaume—Cambrai, im 
Tal der Scarpe und östlich des Polygon-Waldes: 
ebenso zeigte sie einige Tätigkeit gegen unsere rück 
wältigen Verteidigungsstellungen südlich von Lens 
und zwischen dem La Bass6e-Kanal und der Lys. 
Während der letztvergangenen Tage wurde eine 
Zunahme der Tätigkeit der feindlichen Artillerie 
südöstlich Cambrai wahrgenommen, ebenso entlang 
der ganzen Front von der Gegend des La Kaffee 
Kanals an bis zu der Straße nach Menin.

Der englische Heeresbericht vom 17. März abends 
lautet: Während der Nacht wurde eine feindliche 
Sturmabteilung, die sich unseren Linien in der 
Nachbarschaft von Zonnebeke zu nähern suchte, von 
unseren Truppen mit Gewehrfeuer und Hand
granaten abgewiesen. Heute zeigte die feindliche 
Artillerie einige Tätigkeit südlich der Straße Ba- 
paume—Cambrai und wachsende Tätigkeit gegen 
unsere Hinteren VerLeidigungsanlagen südlich von 
Lens. Ferner richtete sich beträchtliches feindliches 
Artilleriefeuer gegen eine Anzahl von Lrtlichkeiten 
nördlich des La Bassäe-Kanals, südlich Armentieres 
und im Vpern-Abschnitt.

Die Beute des Vorstoßes badischer Truppen
bei Beaumont, die bereits gestern gemeldet wurde, 
bat sich um einige MaschinenALweyre, 11 Schnell 
kadegewehre und zahlreiches ^M sprech- und Gas 
chutzaerät erhöht. Außerdem wurden sänrtlichc 

Akten des Bataillonsstabes mit rvichtigem Inhalt 
erbeutet.

Die Umgruppierung aus feindlicher Seite.
Reuters Sonderberichterstatter bei der Armee 

in Frankreich telegraphiert: Amtlich wird mitge
teilt, daß die belgischen Truppen jetzt den früheren 
britischen Abschnitt an der Küste besetzt halten. ,

Französische Stimmen 
zum Luftkrieg auf offene Städte.

„Petit Paristen" verlangt der Deputierte 
Ferry von den alliierten RegieLUNgen, sie soll

ten einen letzten Versuch unternehmen, um den 
Krieg gegen die Zivilbevölkerung abzustellen. Der 
Deputierte erklärt: Die Luftangriffe auf P aris und 
London würden von den Deutschen durchgeführt, 
weil sie neben anderen Gründen eine Depression 
der Bevölkerung von P aris  und London und damit 
einen Druck auf die Politik der Regierungen in 
Paris  und London auszuüben vermöchten. Für die 
Entente liege eine gleiche Möglichkeit nicht vor, 
da Berlin sich außer Reichweite befinde. Ferry 
fordert, daß die französische Regierung durch Ver
mittelung der Neutralen Deutschland vorschlagen 
solle, die gegenseitigen Luftbombardierungen auf 
eine Zone'zu beschränken, die durch weittra^nde 
Geschütze noch Lestrichen werden könne. Die tiefe 
Wirkung des Fliegerangriffs auf P aris läßt 
sich auch aus dem „Figaro" erkennen, der früher

daß die Repressalien der Alliierten eingestellt wür
den, sobald die deutsche Regierung sich bereit er
kläre, auf den Luftkrieg auf offene Städte zu ver
zichten. Die „Action Francaise" erblickt im Luft
krieg gegen das Hinterland einen Ersatz für die 
Blockade gegen die Mittelmächte, die durch den 
russischen Frieden undurchführbar geworden sei. 
Eine solche Waffe müsse man umsomehr ergreifen, 
als die Entente hauptsächlich in Süddeutschl-aitd 
Städte Lombardieren und damit vielleicht eine sepa
ratistische Bewegung innerhalb Deutschlands hervor
rufen könne. » '> ».»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des GeneralstaLes.



J ta l ie s W «  Skk*r*S«rqt ^  ^  -
Der amtliche italienische Heeresbericht »om 

17. März lautet: Feindliche EÄundwngsabterülngen 
wurden im Loncei-Tal (Judikarien) und südlich 
von Afiago in die Flucht geschlagen. Unsere P a 
trouillen waren sehr tätig in der Gegend des Monte 
Asolone und machten einige Gefangene im Ornw- 
Tal. Unsere Batterien beschossen feindliche, in Be
wegung befindlich« Abteilungen südlich des Cismon 
und flhrten lebhaft Feuerüberfälle östlich von Zen- 
An und an der Piave-Mündung aus. Östlich des

u>rys Misger avgejcyoffen. I n  der letzten Nacht 
warfen un,ere Flugzeugs 2-4 Tonnen Bomben auf 
einen Flugplatz östlich der Livenza.

" ^ »

D ie Kam pfe im Osten.
Erfolg« Lrr finnische« Regiernngstruppen.

Mch einem Telegramm am die finnische Gesandt
schaft in Stockholm aus Maja hat General Manner- 
herm die allgemeine Offensive angesetzt, durch die 
bisher glänzende Erfolge erzielt wurden. Das
Kirchdorf Hsrnola wurde genommen, wobei etwa 
;MV Rotgardisten gefangen genommen wurden. Die 
Bewegung schreitet auf der ganzen Front erfolgreich! fehlshaber der nördlichen Front. 
Vorwärts. ^

Neriwm tzk noch nicht geLAdet. Da die V o l l 
m a c h t e n  d e r  b i s h e r i g e n  r u m ä n i s c h e n  
Delegierten infolge dieser Entwicklung h i n f ä l 
l i g  geworden find, ruhen zunächst die Hauptver- 
Handlungen. Die KommisstonsLeraLungen Der ein
zelnen Unterabteilungen der Friedenskonferenz 
werden fortgesetzt.

Zur Lage m Rußland.
Trotzkis neuer Posten.

Tr o t z k i  ist zum Volksbeauftragten für mili-

w i E  Das Mr Neuwahl stehende Präsidium wurde
durch Zuruf wiedergewählt. Als Rechnungsprüfer 
anstelle des verstorbenen Stadtrats Kyser-Eraudenz, 
den: der Präsident einen ehrenden Nachruf widmete, 
wurde Kaufmann S. Jontoffohn-Graudenz gewählt. 
— Selbstmord durch Erschießen verübte aus unbe
kannten Gründen am Freitag Nachmittag in Für- 
stenau Lei Graudenz der Sohn Ignatz des Ritter
gutsbesitzers von Lyskowski.
^  ?  Freystadt, 18. März. (Versammlung der 
Vaterlandspartei.) I n  der ain Freitag von der 
hreggen Ortsgruppe der VaLerlandspartei ver
anstalteten Versammlung sprach der Vorsitzer des 
Landesvereins, Geh. RegierungsraL Professor Dr. 
Matthaei-Zoppot, m fesselnder Weise über „Die 

Lansche Angelegenheiten anstelle von Prodwoysci.. Ziele der Vaterlandspartei und die Notwendigkeit
der zurückgetreten ist, ernannt worden. Der Posten 
des H ö c h s t k o m m a n d i e r e n d e n  ist abgeschafft 
worden.

Verhaftungen.
Der frühere GenerastLabschef des Großfürsten 

Nikolaus, General K a l i n s k i ,  ist unter der 
Beschuldigung des Einvernehmens mit Kaleoin 
verhaftet worden, ebenso Fürst L r v o w , der Be-

vorn Salkan-ttriegsschaiiplatz
Bnlgarifcher Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom
16. März: Mazedonische Front: An mehreren
Stellen der Front, besonders imr Lernabogen und 
rm Südoston von Doiran, war das Artilleriefeuer 
auf beiden Seiten lebhafter. Im  Osten von Macovo 
verjagten unsere Posten eine Abteilung feindlicher 
Infanterie. Westlich der Lern« bei Eradeschnitza 
wurde eine serbische Truppe durch Feuer verscheucht.

» » *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
17. März lautet: An der Palästinafront herrschte 
im allgemeinen Ruhe. Schwaches, teilweise etwas 
lebhafteres Artilleriefeuer in einigen Abschnitten.

°m Jordan. Bei Tafile wurden 
den Rebellen ein Eeichütz und 4 Maschinengewehre 
abgenommen, östlich und nordöstlich Erzerum be
netzten wir Köpry Köj und Tortum.

eures starken Friedens". Die vortrefflichen Aus
führungen wurden mit reichem Beifall ausgenom
men. Die Ortsgruppe, welche anläßlich einer 
Werbeversammlung zur 7. Kriegsanleihe von Herrn 
Pfarrer Müller gegründet worden ist. zählt über 
130 Mitglieder. Nachdem Pfarrer Müller' infolge 
Arbeitsüberbürdung den Vorsitz niedergelegt hatte, 
wurde im Januar der Vorstand ergänzt und erwei
tert. Vorsitzer ist königl. Domänenpächter. Ober- 
amtmann Wiens-Ergenwill.

Schulitz, 18. März. (Beendeter Ausstand, ! Vor 
einigen Tagen traten die Sägewerksarbeiter meh
rerer Schulitzer Betriebe in einen Ausstand, wobei 
es sich fedoch nicht um eine Lohnerhöhung, sondern

qM  Z
. ?SL. Georgen-Kirchengemeinde

II! eer aejiern Abend abgehaltenen Sitzung 
be-den Kirchenkörperschasten teilte Herr P fa«" 
J o h s t  mit, daß der Kirchenälteste 5wrr Lehrer a.D- 
Lnnulat sein Amt aus Gesundheitsrücksichten nied^ 
gelegt, und widmete seiner langjährigen treuen 
Mitarbeit Worte herzlichen Dankes. Anstelle de- 
Herrn Ennulat wurde Herr Gärtnereibesitzer wuS  ̂
rmn zum Mitglied des Eemeindekirchenrats E  
für diesen Herr Besitzer Adolf Telke zum Milgln» 
der Gemeindevertretung gewählt. Die Wahl emc- 
Parochialverbandsvertreters für den aus dem ?e- 
meindelirchenrat ausgeschiedenen Herrn Walter 
ebenfalls auf Herrn Euderian. ...

— ( I m  D e u t s c h e n  S p r a c h v e r e i n )  N ',  
Donnerstag Abend 8(4 Uhr im Artushos nach A  
grutzung der Erschienenen durch den Vorsitzer 
Heimrat Dr. Maydorn Herr Oberlehrer Wi e mc  
einen Vortrug über den Dichter K o n r a d  8 /  ̂

vom 14. März wird amtlich bekannt gegeben, daß der dortigen Regierung ihre Wünsche vor, die eine

Nie Rümpfe zur See.
Reue v-Boot-«eute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im Sperrgebiet um England vernichteten 

unsere Unterseeboote
ISAM Brutto-Regiftertonnen

feindlichen Handelsschiffsraumes.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

der deutsch-russische Zriedensvertrag
darf, wie mitgeteilt, nunmehr als ratifiziert 
angesehen werden. I n  dem von uns gestern ver
öffentlichten Moskauer Reuter-Telegramm, dem
zufolge die russischen Sowjets die Ratinzierung 
billigen, wird besonders die Pflicht der arbeiten
den Massen, eine M i l i z ;  u r  V e r t e i d i g u n g  
d e s  L a n d e s  gegen imperialistische Angriffe 
zu gründen, hervorgehoben. Das bedeutet 
eine bewußte Verdrehung der Tatsachen, denn 
Deutschland ist weit entfernt davon. Rußland mit 
..imperialistischen Angriffen" zu bedrohen, son
dern kennt nur den Wunsch, die früheren frsund- 
nachSarlichen Verhältnisse mit seinem östlichen 
Nachbarn wieder herzustellen. Nachdem der 
Reichskanzler bereits in seiner .gestrigen Red« 
mit Nachdruck die Auffassung vertreten hat, daß 
es "kein G e w a l t f r i e d e n  ist, den wir mit 
Rußland geschloffen, daß vielmehr die Gewaltan
wendung durchaus von der gegnerischen Seit«, ins
besondere von England, gegen die Mittelmächte 
beabsichtigt wird, wird er in den nächsten Tagen 
auch eine l i t a u i s c h e  A b o r d n u n g  empfan
gen, die ihm die Wünsche ihres Volkes für die 
Zukunft vorzutragen beabsichtigt. Der gestern mit
geteilten B itte der Weißrussen um Hilfe kau« 
indessen nicht entsprochen werden, wenigstens so
weit sie auf Kosten großrussischen Gebiets ver
wirklicht weiden soll; denn wir haben uns, wie 
bekannt, in dem Friedensvertrag mit Rußland 
ausdrücklich verpflichtet, von irgendwelcher Unter
stützung sep-ratistische Tendenzen gegenüber Grotz- 
rutzland abzusehen, ebenso wie die gleiche Ver
pflichtung uns gegenüber von der Petersburger- 
Rsgierung übernommen wordee ist.

1 Aland «rill unabhängig «»erd««.
Wie die finnischen Blatter melden, trägt sich 

die B e v ö l k e r u n g  d e r  A l a n d s i n s e l n  
mit dem Gedanken, die Inselgruppen für u n a b 
h ä n g i g  zu erklären. Die einleitenden Verhand
lungen für die Wahl einer eigenen Regierung 
haben bereits begonnen.

Unterbrechung der Verhandlungen 
mit Rumänien.

Rücktritt des Kabinetts Aoevescu.
Der rumänische erste Delegierte der Friedens

konferenz A r g e t o j a n b  ist am Donnerstag 
verabredungsgemäß v o n  J a s f y  nach B u k a 
rest  z u r ü c k g e k e h r t .  Er hat den Delegierten 
der Zentralmächte mitgeteilt, das M i n i s t e - 

A v e r s s c u  habe aus innerpolitischen 
Anlndcn, hii> mit der Friedensfrage zu

Härter d e m i s s i o n i e r t ,  ein neues Mini-

die Räumung Petersburgs beendet ist .und kein 
Bewohner die Stadt verlassen darf. Zu diesem 
Zweck ist der Verkehr aller Personen- selbst der 
Lokalzüge aufgehoben. Der R at der Kommissare 
der Kommune P e t r o g r a d ,  so lautet jetzt an 
der amtliche amtliche Name für Petersburg und 
seine Umgebung, hat das Erscheinen aller so
genannten bürgerlichen Zeitungen, die seit Beginn 
der deutschen Offensive verboten waren, wieder 
genehmigt.

Die P e t e r s b u r g e r  T e l e g r a p h e n -  
A g e n t u r  ist nach M o s k a m  ü b e r g e s i e d e l t  
und hat eine Filiale in Petersburg errichtet.

EnArsche Befürchtungen.
„Daily Lhronicle" meldet, daß die Bolschewik! 

dem Feinde auszuliefern» der sie sicher in 
Besitz nehmen werde, was e i n e  n e u e  
G e f a h r  für die Verbündeten bedeute. So ver

stärkt, könnte die Flotte der Zentralmächte aus 
den Dardanellen herauskommen und die britischen 
Operationen in Palästina stark gefährden. Zm 
Hafen von Odessa liegen jetzt 100 000 Tonnen 
Schiffsraum Frankreichs, Englands, I ta lien s  und 
Rumäniens.

Die von den Deutschen in Rußland gemachte 
Beute wird bereits am 100 M i l l i o n e n  
P f u n d  S t e r l i n g  geschätzt.

Die zunrWn-nde überleg-ruhrtt der RoLen Garde 
in F i n n l a n d  wird immer fühlbarer, da sich 
dort ihre besten Teile befinden, die dauernd Mu
nition, Geschütze und Zuzug aus Petersburg er
halten. Der Munitionsmangel der finnischen 
Weißen Garde wird bedrohlich. Ohne baldige 
Hilfe ist die Herstellung der Ordnung in Finn
land und die Beendigung der jetzigen Willkür
herrschaft unmöglich.

Proviso«tfchÄr jüdischer S L < ^ k E .
Wie das Jüdische Korrespondenz-Bureau er

fährt, ist der von den Volksbeauftragten verhin
derte Russisch-Jüdische Kongreß auf unbestimmte 
Zeit verschoben morden. Alle Parteien sind über- 
eingekomen, einen provisorischen jüdischen Na- 
Lwnalrat für Rußland zu organisieren, der bis 
zum Zusammentritt des Jüdischen Kongresses die 
Vertretung der Interessen des russischen Juden
tums übernehmen wird.

Verhaftung eines Garderegrulonts.
Reuter meldet aus Petersburg: Das Pre- 

obraschensky-Garderegiment wurde wegey Ver
dachts gegenrevolutionärer Bestrebungen von 
Roten Truppen entwaffnet und festgenommen.

Über tzos EftrMißen Japans 
in Sibirien lauten die Nachrichten immer noch 
widersprechend. Wahrend amerikanische Blätter 
die Intervention -als beschlossene Sache belachten, 
erfährt die „Times" aus T o k i o ,  daß diHe Auf
fassung der amerikanischen B lätter sich auf kei
nerlei amtliche Mitteilungen stütze. Sie seien viel
mehr irreführend und rvidersprächend allem, was 
an Ort und Stelle bekannt sei. Nach den auf der 
Tokioer Börse herrschenden Depressionen sei M 
urteilen, daß man glaube, J a p a n  w e r d e  
n i c h t  e i n g r e i f e n .

wohlwollende Prüfung zusagte. Daraufhin ist die 
ArberL in sämtlichen vom Streik betroffenen Be
trieben wieder ausgenommen worden.

ct Strelno, 18. März. (Mühlenschließuna.) Die 
Ölmühlen der Besitzer Wysocki in Krumknie und 
Niwch rn Eheliniczki sind wegen UnzuverlässigkeiL 
gerchlopen worden.
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yrovinzialnackrichteri.
r Graudenz, 17. März. (Neues Realgymasium. 
Landwirtschaftlicher Kreisverein.) Hie Errich

tung eines Realgymnasiums ist hier zur Linderung 
der SchulnoL gerade bei den höheren Lehranstalten 
nunmehr beschlossene Sache. Das Real
gymnasium wiro dem königl. Gymnasium ange
gliedert werden. Ein Erweiterungsbau wird bei 
dieser Anstalt dadurch notwendig, zu dorn voraus
sichtlich auch die Stadt Graudenz beitragen dürste. 
— Der Landwirtschastliche Kreisverein Graudenz, 
dem sich fast alle landwirtschaftlichen Vereine der 
Umgegend angeschlossen haben, hielt gestern eine 
Sitzung ab. 'In  mehreren Vortragen wurde die 
Pferdezucht unter Berücksichtigung der durch den 
Krieg bedingten Verhältnisse, die Behandlung und 
Verpflegung der Kriegsgefangenen und der ver
stärkte Kartoffelanbau behandelt.

u Graudenz, 18. März. (Sitzung der Handels
kammer. — Selbstmord.) Die Handelskammer 
Graudenz hielt gestern inr StadtverordneLensitzungs- 
saale eine öffentliche Sitzug ab, die vorn 1. Präsi
denten, Kommerzienrat Ventzki-Graudenz, geleitet

Zerr F e W s t h e z u g
auf „Die Presse" bitten wir, für das 
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat 
April 1918 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.

Bestellungen nehmen die Feldpost, 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, 
Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr, 
die seitens der Post für Tageszeitungen 
um 10 Pfg. auf 50 Pfg. monatlich er
höht ist, beträgt

vierteljährlich 4.75 AN., 
monatlich l.tzy Mk.
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.. < - — .... / schweizer war, ^
Vortragende ein eingehendes Bild von Konrad 
dinand Meyers Leben und Schaffen. Meyer s  
A r lebensfremder, leidenschaftsloser, ängstlE  
Neurastheniker voll vornehmer.Zurückhaltung,.^ 
mdes nur die nervöse Schwäche seiner LibereinpstiA 
lichen Feinnatur zu verhüllen bestimmt war, ew 
Akt der Notwehr gegen das rauhe Leben. DennA 

er sich gedrungen, gerade das leidenscha^ 
lrchste Leben, das historischer Helden, zu schil^A
das rhzt, während die Gegenwart ihm roh und A  
nah erschien, bewundernd hinriß. Daher staninn 
auch seine besondere Vorliebe für die Renaissance, 
in der die Menschen in schrankenloser Kraft utt 
Schönheit sich ausleben konnten. Erlebt oder rm 
Leben gesehen hat Meyer die Leidenschaft nie. 
in der Geschichte, den Dichtungen Homers, Dantes 
Shakespeares und in den Werken der Renaissanc^ 
Künstler hat er sie im Bilde geschaut. Deshaw 
kannte er von den großen Menschen der Vergangen 
heit nur die äußere Erscheinung, die Heldenhall 
Gebärde statt wirklicher Heldenleidenschast . E  
wirklichen Heldenlebens. Daher auch der Lrosr 
Vorzug und die größte Schwäche seiner Werl^ 
Sinnliche Plastik statt einer inneren, lebenswahr^ 
Plastik. Naiv-sinnliche, einfack^krästige MensällH 
wie es die erdenfesten Gestalten Gottfried Keuew 
sind, konnte er nicht schaffen, und wenn er p 
zeichnet wie im „Schuß von der Kanzel", so 
sie trotz äußerer Meisterschaft doch etwas gequält^ 
Nur dämonisch-heldenhaften Menschen kann er A  
recht werden, weil sich seine Einbildungskraft H 
die großen, eindrucksvoll^ Formen halten kann.^v^

Lokalnachrichten.
» Zue Edrnnemmg. 20. März. 1917 Erstürmung 
der Höhen Lei Snegovo auf dem Balkan. 1916 
Erolgreiches Seegefecht deutscher Kriegsschiffe mit 
Knglffchen an der flandrischen Küste. 1915 Ver
treibung der russischen Horden aus Memel. 1913 
Oinzug Königs Konstantin von Griechenland in 
»Athen. 1894 1 Ludwig KossuLH, der Führer der 
»ungarischen Erhebung von 1849. 1890 Genehmi
gung des EnLlaffungsgesaches Fürsten Bismarck. 
N889  ̂ Prinz Waldemar, Sohn des Prinzen Hein
rich von P reu ^n .1 8 7 8  / ^  Fürst Heinrich X X I V
von Reutz 1850 Erfurter Parlam ent. 1848

der Heerführer. * Hendrik Ibsen, hervorragender 
Dramatiker. Napoleons neuer Einzug in Paris. 
1814 Schlacht Lei Arciffur-Aube.

Thsrn. 19. März 1918.
— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Hauptmann in einem 
Res.-Regt. Max P e t e r s o n , Ritter höchster Orden, 
früher in Thorn; Leutnant d. R. S t  e i mich (Jnf.- 
Regt. 61); Torpedo-Obermatrose d. R. Gustav 
H a u  b rich  aus Thorn; Torp.-Ob.-F.-T.-Gst. Ernst 
K ä h n e  aus Thorn; Eduard G o s t y n s k i  aus 
Eulm; Karl K a h r a u  aus Graudenz.

- -  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant im Feldarl.-Regt. 41 
Hans P i e p e r ,  Sohn des Oberstleutnants Pieper: 
Leutnant und Vatteriesührer Hermann M e y e r  
(FeldarL. 35). — M it dem Eisernen Kreuz z w e i 
t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Lehrer, Vize- 
feldwebel Friedrich K ü h n  aus Chrosle bei Neu
mark; Unteroffizier M u s o l f  (Ers.-Vatl. 61); 
Kregsfreiw., Elektriker Franz B o r k o w s k i  (Ul.- 
Regt. 1) aus Thorn-Mocker; Kanonier Franz 
R e s e n b e r g  (Feldart. 81); Musketier Berthold 
B r e i t k r e u z ,  Sohn des Grund- und Mühlen- 
besitzers B. in Königstal, Kreis HohensalZa.

Has Hanseatenkreuz. ist dem RechnungsraL, Ober
zahlmeister N a u L e n r ^ e r g ,  Leim Stäbe des Jnf.- 
RegLs. 61, jetzt Leim Ers.-Vatl. Im . Regts. 61 in 
Thorn, verliehen worden. Das Cfferne Kreuz be
sitzt er bereits seir 1914

- -  ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
5> i l f  e) haben erhalten: Oberlehrer W i e m e r  vom 
hiesigen königl. Gymnasium, Mittelschulrektor 
K r i e g e r ,  Rektor Z i l l ,  M agistratsaM ent 
H a r d t ,  Lehrerin Frl. P i a t k o w s k i  von der 
4. Gemeindeschule, Buchhalterin Frl. W i s -  
n i e w s k i  von der städtischen Sparkasse.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g s n  i n d e r  
Ar me e . )  v o n  K a m e k e ,  Hauptmann, im 
Frieden im Jns.-Regt. 97, jetzt beim Ers.-Vatl. des 
NegLs., zum Platzmajor in Thorn ernannt; 
M a t t h ä i ,  Fähnrich im Ul.-Regt. 4, zum Leut
nant befördert, vorläufig ohne Patent; E ic h o - 
r i u s  (Johannes), Leutnant im Ul.-Regt. 4, jetzt 
beim Jnf.-Negt. 57, auf sein Gesuch zu den Reserve
offizieren des Regts. übergeführt; C a p p e l ,  
Unteroffizier im Fußart.-Regt. 11. jetzt beim 
3. Vatl. des Regts., zum Fähnrich befördert; die 
VizefeldweLel- B a l a c h o w s k i  (Thorn) zum Leut
nant d. R. der FußarL., D i r k s  (Thorn) zum Leut
nant d. L.-Fußart. 1. Aufg. befördert; O s t r o w s k i  
(Ulrich). Leutnant d. R. (1 Berlin), früher im 
Gren.-Regt. 8, jetzt beim Jnf.-Regt. 21, als Leutnant 
mit einem Patent von: 22. Mai 1014 in dem letzt
genannte!: Regt

Leben-7.nd f°rmt nicht seine u7mittelbare AnschaI
ung, er versinnbildet vielmehr Gegebenes, die VA 
geformte Gestalt. Dieses Nachempfinden von A  
reits Geformtem bestimmt auch die Grenzen d E  
ganzen Kunst. Seme historischen M odelle,..^, 
Meyer aus der geschichtlichen Überlieferung 
nahm, hat er seinerseits weiter stilisiert, indem * 
sie auf bestimmte Grundeigenschaften zurückfiihA  ̂
wie ihm dies z. B. im „Jürg Jenatsch" gewalNS 
und eindrucksvoll gelungen ist. Die Darstellung o« 
Kraftnatur „Jenatsch" ist wohl die beste der dmn 
schen Literatur, obgleich der solchermaßen stilisie^A 
Gestalt die überzeugende Lebenswärme niange^ 
Anders ist es mit den Menschen, in die

>^»/».ttierungen einer einzigen ^
Menschenart mit dem W el des Geistes und ernen 
lauten Gewissen, Menschen, Venen das Leben 
recht getan. Beispiele dafür find Hütten,
Nohan, der Heilige, und vor allem Pescara. ^  
diese gebrochenen schließen sich die schwachen un 
haltlosen Naturen; die Novelle „Das Leiden erne 
Knaben" ist die Tragödie der Schwäche, die Nove^ 
„Hochzeit des Mönchs" die der Haltlosigkeit. Le l 
Trauer und vornehme Haltung ist das Tieffte 
Menschlichste in Meyers Ächtungen. . 
werden sie auch nie im eigentlichen Sinne oou, 
ttimlich werden. Gehört Meyer als Dichter au 
nicht zu den Großen, so macht ihn doch seine vo 
nehme Gesinnung, der heilige Ernst und die 
lose Arbeit des entsagenden Künstlers, der alle, 
auch sich selbst, der Vollkommenheit des Werkes 
oi"
mcy jm- ,eLv)r, oer Bourommenyert des AZerce-^ 

opfert hat, groß- Vergessen wollen wir es ihm^a" 
nicht, daß er stets ein starkes deutsches Stamme* 
bewußtsein gehabt und betättgt hat. Er daM 
deutsch und er gestaltete deutsch, und wir lvou 
hoffen, daß seine'große, gedankentiefe Kunst ^  
jungen deutschen Geschlecht mehr zusagen wird u. 
eme. die in der langen Friedenszeit den Sin neme, dre rn der rangen Frredenszert den rr>lnu 
Heldengröße verlor. — Der V o r s i t z e r  dankte 
Redner für die interessanten Ausführungen . ^ .  
machte sodann einige Mitteilungen über die SrtzU! v 
des Hauptvorstandes des Deutschen Sprachver^-. 
am 6. Januar d. J s . Nach Angaben über ^  
Stand der WerbetäLigkett des Thorner 
vereins endete der öffentliche Teil des Abends n 
IW U H r.

— (BarLier -, Fri seur - nnd Perü a ̂  
m a c h e r - J n n u n g ? )  Am vorigen Dienstag
eine außerordentliche Sitzung statt, um über ^ 
Schließung des Geschäfts an hohen Festtagen. ^  
schluß zu fassen. Herr Obermeister DiLtmann i! ^ 
grau) eröffnete die Sitzung mit einem Kaisern § 
Herr Willig stellte mit längerer Begründung " d 
Antrag, sich der Allgemeinheit anzuschließen § 
die Geschäfte am ersten Festtag geschlossen zu Au §§ 
Die Herren Sommerfeldt und Lannoch untersnlv^^. 
diesen Antrag. Von anderer Seite wurde 
Mette Festtag vorgeschlagen.- Herr O b ern w ^  
Dittmann betonte, oaß es vor allem darauf ^

wurde; 3 
ung. Für

Feste öis 9 Uhr und darüber offengehalten-—( JnderBers amml ungdes Zenr^^-
V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  M i l i t ä r - H   ̂
w e r k e r u n d  A r b e i t e r , )  die Sonntag  ̂ ^  
mittag in: Nicolaischen Saale stattfand, 
vornehmlich Lohn- und Teuerungsverhältnr!!^^
sprachen. I n  seinem Vortrage betonte Herr 
bgndssekretär ULsch die auffällige V e E ^ -  
artigkeit der Löhne auch Lei den Behörden r in v ^ -  
auch da noch manchmal Mangel an sozialem ^  
ständnis zu beklagen sei. Gerechte und ausrerm ^ir 
Entlohnung sei aber mit das beste Mittel, 
Willen zum Durchholten immer wieder zu Erall ^  
Es solle ja nicht verkannt werden, daß „ . 
Kriegszeit die Löhne beträchtlich erhöht lvur 
Doch haben sie, wie der deutsche ArbeiterkwAA 
Oktober 1917 feststellte, mit der Teuerung 
Schritt gehalten. Einzelne höhere Löhne, 
verallgemeinert und zu einer, die Emigkert um



BsMK Wvs- «fchWernden 
gegen rne berechtigten

der d Ä ^ n  Eersdingen gezahlt. Der größte Teil 
^ /T Ä c h e n  ArSelterlnnen und Arbeiter reiche

,uicht aus. Deshalb

StrimnungsmachL 
Bestrebungen der Arbeiter

sinoen. raus ÄLrr- 
8  d e Abhast darüber Klage geführt.

'^r?k?ber v. Js. allgemein gewährte

: herrsch 
die in

P  °^tragt. m dieser Sache vorstellig zu werden 
Mttal L ^ ^ . L 7 " ^ l e n  vollzogen lmd 27 neu-

Sastigt sind, ein Teil HeeresöeLrieben Le-

^  neue
» - «  -° a -° s i«  ^  -

s§E "N'H"" e-VZ "«M»A L
Herrn Galn E ^ p o r tle  anstelle des verhinderten 
lick d-r a H. ' - M .  ^.H^r Eollmann ist augenülick- 
dsr der Wechsel in
Berei^ Z ^  L  ' S ?  L A i e  U sonach für den

M
62- Uhr die

Zu 
her

gemacht 
ne her- 

zumteil schmierigen

sSMKMn. . E . „ . ,

öwina«nd-n und manchmal sogar
ziemAch u°!^ ^bausdruL ; die Sprache ist leider 
vor allem Vrldungsfähigkeit und
Erundkas und Natürlichkeit, die die
Steigerung ^sklrchen Kunst ist. Wenn die
auch der wenn vor allem
aeltottT» ??5A ustllche Ausdruck mehr elementar 

dann größere Kraft ge-Lestaltet und
uorhau^»^gtj?nn, wozu gut gebildete Anlagen 
em pfeW ;F ? '> ""-w ürde  die Anstellung M 
richtig die erfaßte im übrigen
manchmal Li-^n der Marikke, war nur
stch wf die S n ? » ? ? ' h-rb und verschloffen, was 
verständlich übertrug daß ste oft un-
stch ein schönt DÜr-^1*' Ŝ sagt, es zeigte
»-°d- -«?L''KLL-"-A„'."!L°

(Thorner St rafkammer. )  Sitzung 
Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
r; Beisttzer: Larrdgerichtsrat

L e n r ^ N n ^ ° ^ ' ^ 5 t  Kohlbach. Amtsrichter 
rat v ^  Sülflow Lezw. Amtsgsrichts-
Assesiör ^ " trs te r  der Staatsanwaltschaft;
Gerichtssek^r^'A": Verhandlungsschrifrführer:
D«rirbt-ik»»?4 - Kompa. Als Dolmetscher war 
r r n  D ° k. ? ' Komischks tätig. -  Wegen schwe- 
M rsowerän,!? ^?ite stch der 20 Jahre alte 
3m Ju n i? '-? 5  ^ ^ b rt a.alenski zu verantworten, 
anstalt wer derselbe aus der Erziehung«-

- » « '  5 ,'« .ch .- m»

^ns drückte dann
er am 13. Juni abends 

den Staketenzaun des Gar-

. Flucht in den Vrieseider Kreis. 
13. 7 

ttnzau

ZL U  S-- TLSestSndiä ^  Angeklagte war in vollem Umfange 
?r noch nicht vorbestraft ist. kam 

Tesönnni. geringsten Strafe von drei Monaten 
die Nn??r, ^uvon. wovon noch ein Monat durch 
B e . .  „^uchungshaft für verbüßt gilt. -  Wegen 
K u r o w s k i ^ g e n  den Besitzer Kasnnir
«emver « Penjau verhandelt. Am 14. Sep- 
Aumik». verpachtet« er der Verwalterfrau

°us Schwarzbruch eine Wiese zur 
den zweiten Schnittes und ließ sich

NÄ? °K S  L'l
lrtzer K re?f^^ dr ŝelbe Wiese schon an den Be- 
demsett»-« aus SoitiLNi verpachtet und von 
Empfand ben Pachtzins von 220 Mk. in
Kurom«?;« genommen hatte. Die Behauptung 
gehoben^' ^  ^abe die Pacht mit Kreischmer auf
kommt' konnte nicht erwiesen werden. Die SLraf- 
Wocht? Eracht^e eine Gefängnisstrafe von vier 
— D?» angemeffene Sühne für den Betrug. 
Witz ^  ^airdeksrnairn Franz Nowak aus Harto- 
^Ynsk, 2  Februar 1916 vom Kätner Gawac- 
lallen Gerste gekauft und vergrützen

Dreses K r r e g s v e r g e h e n  sott er mit

F a g d v e r g s h e n s  verharrdE, die psne S H ä f -  
s e n g e r i c h t  zu B r i e s e n  zu 3 bezw. 4 Tagen 
Gefängnis verurteilt worden sind. Bei dem Di'eL- 
stcchl handelt es sich um eine Entwendung von 
etwa 2V Garben Gerste dom Felde des Besitzers 
Hotzmann in Knntburg. Dr für einen solchen 
Fleddiebstahl das Gericht des Kriegszustandes Zu
ständig ist, wurde die Anklage hinsichtlich der 
Frau Schreiber diesem Gericht überwiesen. Gegen 
den Kätner Schreiber soll die Sache erst nach Ab
urteilung der Frau durch das KriegszustandgerLchL 
ihre Erledigung finden.

— s T h ö r n e r  SLa d t Lh e a Le r . )  Aus dem 
TLeaterbüro: Morgen. Mittwoch, gelangt das Lust
spiel „Das Extemporale" zur 1. Wiederholung. Ddr 
Donnerstag bringt eine Ausführung der „Tollen 
Komteß", während am Freitag als Benefiz für 
Herrn Karl Walöröhl die Posse Lilmzauber" erst
malig in Szene geht.

— (Die  K r i e g s - A r k e i t e r s L e k k L , )  deren 
Geschäftszimmer sich in der Mlhelmskaserne befin
det, hat Kriegsbeschädigte aller Verufszweige für 
vorübergehende Beschäftigung zur Verfügung, ganz 
besonders solche für landwirtschaftliche Arbeiten. 
Anträge auf Überlassung von solchen Mannschaften 
sind an die Kriegs-Ärbeiterstelle zu richten.

— ( T h o r n e r  Wochenmark t . )  Auf dem 
Gemüsemarkt, der im übrigen unverändert, sind 
nunmehr, als erste willkommene Frühlingsboten, 
die Radieschen erschienen, deren frisches, leuchtendes 
Rot wohltuend von den grauen oder verblaßten 
Farben des WLnLergemüses absticht. Die Neuheit 
erzielte den Erstlingspreis von 40 Pfg. das Bünd
chen. Frischer Schnittlauch in Töpfen kostete 50 Pfg. 
— Der Fischmarkt war infolge der Nachtfröste, die 
das Eis der Seen nicht schmelzen lassen, sehr kärglich 
versorgt; nur die Weichsel hatte gegen 2 Zentner 
Fische geliefert, deren Verkauf letzt etwas gesrd 
neter als bisher vor sich geht. Es konnte abe? nur 
ein kleiner Teil der harrenden Kundinnen bracht 
werden. — Auch der EeflügelmarkL war fast leer; 
für die wenigen Hühner wurden Preise bis 30 Mark 
(!) für ein Huhn von etwa 2ZL Pfund Lebend
gewicht gefordert. Auch Kaninchen waren imr zwei 
Stück am Markt; ein Tier von 6 Pfund Lebend
gewicht kostete 12 Mark.

— ( O p f e r  d e r  Bache.) Zu dem gestern ge 
meldeten Unfall wird uns noch nntgeteiü, daß die 
Bergung der Leiche der Frau Zrelinski zu danken 
ist, die das Opfer brachte, in das Wasser M steig 
um das ertrunkene Kind anzuhalten und an d 
Ufer hinaufzubringen, was nicht ohne Schwierig
keiten zu bewerkstelligen war. Frau Zrelinski hat 
sich dabei ein rheumatisches Leiden zugezogen, das 
hoffentlich bald weichen wird-

— (Di e  E r ö f f n n n g  d e r  H o l z f l ö ß e r e i  
a u f  d e r  Weichse l )  steht bevor. Die Der- 
flößung der beim Eisaufbruch der Weichsel bei 
Wloztawek verbliebenen Holztransporte hat bereits 
begonnen. Es handelt sich um etwa 10000 Fest- 
meter Rohholz. Mit diesen Transporten wird in 
diesem Jahre verhältnismäßig früh der Weichsel- 
markt eröffnet werden.

ihrer MtalrÄM AschrwM GckgenhM.M bunter

dem sie sich in den Dienst dsr guten Sachs stellten. 
Geboten würde ein mannigfaltiges Programm, dg§ 
sogar an überfülle ML und zur FÄZe Hatte: daß 
mrt Rücksicht auf den späten Abschluß des* Wends 
es war mittlerweile NIL Uhr gmvsMm die 
Wirkung der Vortrüge zumteil verloren ging. Unter 
den Mitwirkenden taten sich besonders Hervor Frl. 
Troll mit ihren Liedern »Es blinkt der Tau" und 
„Träume", FrL sän der Sträuchen mit dem Webe

-MUMMT tr°-bU en ^  Kaufmann N ntan^-rae^N  aus 

delt.
stes».".^ wegen ü b e r mä ß i g e r  P r e i s -  L!°?aerung und Ke t t e n h a n d   ̂ 'otzit 2 -vLl i«»uu»>-eIs verHnn-
Kkni'n,^? k^bruar oder März ISIS verkaufte der 
Man» «u Koczwara aus Strasburg an den Kauf- 
Dies? Dreyer 50 Zentner Bleicĥ oda -ür 387 Mk. 
Kren.'. 1̂ ?? .̂ 2g Ztr. weitere Sada verkaufte 
»Um m. darnach an den Kaufmann Jsraelski 

von 10 Mk. für den Zentner. Is- 
17 L»' ^ d e r  verkaufte die 100 Ztr. Soda nebst 
Posen*'?,-^^' vn den Großhändler Grzebinasch in 
diele». » ven Gelamtvreis von 13 200 Mk. Bei 
Zent7. . ^ u l  ist die Soda mit 20 Mk. für den 
die- .^  bere-bnet worden. Israelski Sestreitet 
nickt hat ihn Erzebinalch für 50 Ztr.
Äk er.er Soda um den Betrag von 1000 
ero;7>IEogt, woraus sich der Preis von 20 Mk. 
Luro Da§ Schöffenger i ch zu S t r a s -  
Mann L" jsraelski zu 2000 M . und den Kauf- 
In s^ /re q e r  zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt.

von Jsraelski eingeleiteten Beratung 
nrgs-E Eachye>rhglt von dei- Strafkammer noch- 

«rertert. Aber auch die Straf- 
Kej^-^'.vcktets übermäßige Preissteigerung und 
die 'ür vorliegend und verwarf daher
strgc„ ^vning, Gs verbleibt also bei der Geld- 
aus <»°? ^  Mk. — Der Scküler Ewald Bahr
der.,, »ienburg hat gemeiuschLftl'ck mit drei an-
h o lrn -^ ^ !?  vom Zaune des Blumenthalichen »ües Latten e n t we n d e t  und isi dakiir 
sänan?« «.V i « n g e r i ch t mit drei T"-en Ge- 
v>ur!d°b^^Eratt warnen. Auch leine Veruf'>ng 
der ^  Strafkammer verworfen. — In
ffwiL 'SchVeih^ ?'"de, aeg-n die Kätners'au

unb gegen 
Schreiber

aus Labenz wegen D i e b -  vor _____ ___ _______ _ ____
deren M"nn 'den Käin.er; eines Bunten KÄustlernbends, dessen Ertrag Thor'  ̂
wegen H e h l e r e i  und' ner Kriegsfürsorgezwecken zufließt der M s b r E

Aus Lew Larrdkreife Thorm, 16. März (VaLerl. 
UnLerhaltungsaLende.) Am 10. d. MLs fand in 
RenLschkau ein vaterländischer Auftlärungs- 
abend statt, der sehr gut besucht war. Nach herz
licher Begrüßungsansprache des RLLLerguLspachLers 
und Amtsvorstehers Herrn B r a n z k a  -Girkau hielt 
Herr Oberlehrer J o h a n n e s -  Thorn einen fesseln
den Lichtbildervortrag über KrieasereiMisse an der 
Westfront. Dann folgten die Glanzleistungen des 
Herrn Opernsängers Frenkel und Komikers Herrn 
Hirfchseld. Herr Seminarlehrer W ol f f -Thorn er
mähnte in seiner zu Herzen gehenden Rede zum 
Durchhalten, damit der Vernichtungsplan der 
Feinde Deutschlands scheitert, und brachte das 
Kaiserhoch aus, in das die Besucher begeistert ein
stimmten. Die Kapelle der 61er trug unter Mit
wirkung des Herrn Professors Kauffmann durch vor
zügliche Auswahl der Konzertstücke ebenfalls zum 
würdigen Verlauf des ALeiws öei. Mit dem Lrede 
„Deutschlmrd, Deutschland über alles" wurde der 
Abend beschlossen. Die Besucher schieden mit dem 
Wunsche: Ein so genußreicher Abend komme bald 
wieder! Das^Kriegsopfer ergab den Betrag von 
70 Mark. — Nn 11. März fand auch in G r a ö s -  
witz ein vaterländischer Anterhaltungsabend statt. 
Wiederum hatte sich ein Zahlreiches und dankbares 
Publikum eingesunken. Nach einleitenden Musik- 
und Gesangstücken, in denen auch ein fröhlicher 
Humor Zur Geltung kam und mit denen die bier m 
guter Erinnerung stehenden feldgrauen Künstler 
wieder ihr bestes leisteten, hielt Herr Professor 
I a c o b i  - Thorn einen VorLrag über die Versor
gung des Vaterlandes mit Rohstoffen. Der. Vor- 
trag Lot einen umfassenden Überblick über die 
großen wirtschaftlichen Gebiete unseres Volkslebens, 
auf denen mit zielbewußter Arbeit die RohstoffnoL 
erfolgreich bekämpft wird. Die gewaltige Kraft ein
heitlicher Zusammenarbeit von Wissenschaft, Technik, 
Erfindergeist, unbeugsamem Schaffenswillen und 
fleißiger Arbeit m allen Schichten unseres Volkes 
hat unter der Not des Krieges die ungeheuren wirt
schaftlichen Werte geschaffen, mit denen Deutschland 
um den Sieg ringt. Herr Pfarrer S ch ö n ; a n -  
Rudak knüpfte in Erinnerung an die schwere und 
große Zeit, in der wir seit Kriegsbeginn stehen, 
mit begeisternden Worten die Mahnung, um aller 
gebrachten Opfer und um der unserm Vaterlande 
drohenden furchtbaren Getanen willen nicht zu 
erlahmen im Aushalten und Festhalten an den bis
her schon errungenen geistigen und wirtschaftlichen 
Gütern. Verständnisvoller Ausgleich und ein
mütiges Zusammenhatten zwischen Stadt und Land 
verbürgen für beide Teile unseres Volkes den end-

gung, in die^ie Anwesenden begeistert einstimmten. 
Herr Pfarrer Anüscher  dankte in kurzen Schluß
worten den Veranstaltern des Abends für ihre be
lehrenden und begeisternden Ausführungen uird für 
den schönen künstlerischen Genuß. Die in der Pause 
eingesammelten Gaben für die Kriegswoblfahrts- 
pflege ergaben mfammen mit einer Nachlese am 
Schluß 197,60 Mark. Der Gesang „Deutschland, 
Deutschland über alles" beschloß den Harmonisch ver
laufenen Mend.

Aus dem Lairdkreise Thorn, 19. März. (Ein 
vaterländischer UnLerhaltungsabend) findet morgen, 
Mittwoch, in P o d g o r z  statt. Neben Ansprachen 
der Herren Kreisschulinspektor Wolfs und Ober
lehrer Johannes werden unsere bekannten urrd be
liebten Tyorner Feldgrauen mit musikalischen, ge
sanglichen und heiteren Vortragen erfreuen.

Tbornsr §Mtiheater.

Blank, sowie die ernsten und heiteren Gesangs- 
vortrage des Herrn WalbrM. Die besondere Gunst 
des Publikums erwarben sich die Damen Niemz 
und Blumenfeld mit ihren ansprechenden., jedoch 
recht farblosen Tänzen. Den Höhepunkt des Abends 
bildeten zwei Einakter: „Das ist der Sieg", in den 
eine Propaganda für die 8. Kriegsanleihe geschickt 
hmeingewoLen, und „Das Schwert des DanvMes", 
eine tolle Posse, die das üöermiiLete Haus wieder 
lebendig machte. Der Erfolg der Stücke war dem 
flotten Zusammenspiel der Dmnen Matti, Wedsll 
und Moricm. sowie der Zerren Schlegel, Kleiber. 
Blank und W albrW  Zu '..^.ken. Ehrlichen Beifall 
fand auch Herr Eebhardt in der dramatischen Skizze 
„Der Brandstifter", in der er GelegenhM hatte, 
in mehrfachem Maskenwechsel sein Könnens: Mgen 
und Charaktere m derben Umrissen zu zeichnen, 
unterstützt von den Herren VkeMrsdE und Kleiber. 
Die Eimrahnre des Abends erreicht die stattli^e 
Summe von 1W9 Mark und fließt zu gleichen Teilen 
der städtischen Kriegsfürsorge^ dem Roten Kreuz 
am Pahnh-sf, Lern SoldaLenheim und einem Lazarett 
M. Das Ergebnis der KriegMEHezerLnungen, 
M der weithin Leuchterrde Lettern am Borbairg, 
rzrrterstützt durch mchLbeschastigte Mitglieder, auf
forderten. betrug W00 MmL Der gute Erfolg des 
gestrigen Abends sollte ein Anworn sein, rw 
Sommer des öfteren derartige WshltattMtts- 
abende Zu veranstalten, um die Kriegsfurfsrge in 
ihren Bestrebungen zu unterstützen. —r.

Mröprozch Uieper.
Z« d«m vor dem SchwMAsrichL Gr«Lde«z vex- 

handelten Mvrdprozch Kreper mußte auch am 
Sonntag »erhandelt werden. Am Montag begannen 
nach beendeter ZeugensernehmÄng die S a c h v e r -  
s t S n d i g v n g v t a c h t e n .  SachvsrMndrger Ge
heimer Dr. A e y n a c h e r  hat die Ausgrabung 
der Lerche geleitet und bereits i« der ersten 
SHwurgsrichtssttzung im Februar 1012 ei» Gut
achten abgegeben. Das AraM eitsbiD  sprach da
mals, wie der Sachverständige mrsführte, für eins 
subakuts Arsenvergkftung. An eine chronische Ver
giftung, wie sie sich fetzt aus den neuen Zeugen
aussagen ergibt, konnte man damals noch nicht 
denke«. Gerichtschemiker Dr. Z e s e r i c h  wieder
holte zunächst seine bereits in der «Me« Ver
handlung gemachten Bekundungen über den Lei- 
chenfund der Treichelschen Eheleute und des erste« 
und dritten Ehemanne» der Angeklagten. Er 
führte aus, daß Arsen in West- und Ostpreußen 
seit Jahrzehnten als beliebtes MittÄ zur Besei
tigung mißliebiger Personen, besonders der soge
nannten Menteilfitzer, benutzt werde, und daher 
scherzweise vom Publikum als „Altfitzerpulver" 
bezeichnet werde. Bei der Lnterfuch««z der dem 
Sachverständigen nach Berlin übermittelten Z100 
Gramm Leichenteile, zunächst des Wilhelm Keeper, 
wurden im Blut und Gehirn 12 Milligramm, im 
Magen und Darm zusammen drei Milligramm 
und in Leber und Niere 10 Milligramm arsonige 
Säure vorgefunden. Der Sachverständige kam, wie 
in feinem früheren Gutachten, zu dem Schlüsse, 
daß eine s u b a k u t e  V e r g i f t u n g  vorliege. 
Das vorgefundene Quantum Gift erscheint ver
hältnismäßig gering. Sachverständige« Dr. G o y -  
Königsberg hat auch in der Leiche des Reinhold 
Kieper Spuren von Arfon entdeckt. Gerrchts- 
chemiker Dr. Knoch-Danzig hat die Haare und 
Hautteil« des W. Kieper untersucht. Die Menge 
des vorgefundenen Arsens betrug in 100 Gramm 
HaarsuSstanz etwa 0 60 Milligramm, in 100 Er. 
Hauffubstanz 1 Milligramm Arsen. Oeh. Medizi
nalrat Pros. Dr. H o e s s t  e r-B erlin  und die 
wissenschaftliche Deputation für das Medizinal- 
wefen stellten an der Krankheitsdaner des W. 
Kisper «ach den übereinstimmenden Bezeugungen 
und Sachverständigengutachten seist, daß alle Er
scheinungen daM  sprechen, daß Wilhelm Kieper 
e in  A r s e n i k  k n r i e r e r gewesen sei. Es folgte 
das Gutachten von Pros. Dr. L e w i n - Berlin. 
Durch Beschluß des Oberlandsgerichts Marien- 
werdsr wurde der Sachyerständige mit einem 
Gutachten betraut, in dem er zu dem Entschluß 
kam, daß er es nach seiner wissenschaftliche« Über
zeugung aufgrund seiner toxikologischen Erfahrung 
für genügend wahrscheinlich hält, daß Erkrankung 
«nd Tod des Kieper d k e F o l g e » m i ß b r ä u c h 
l i c h e r  S e l S s t e i n f ü h r u n g  v o n  A r s e n  
darstellten. Diese Absicht vertritt der Sachverstän
dige auch heute mit Entschiedenheit.

Nach ausführlicher Rede des Vertreters der 
Anklage und des Verteidigers zogen sich die Ge
schworenen in spater Abendstunde, zur Beratung 
zurüS-

A m s t e r d a m ,  18 M3rz. Wechsel aiil Berlin <1.15, 
Wien S6.Ä1. Schwel, 40.43, 8avc»ha„en 87 2S. Stockholm 
72 10. Nenn,er? —, London lN SS-^ Varis 37.8S.

Meteorologische Beovachtnnge« z« Thor«
von, 18. März, früh 7 Ilbr.

B a r o m e t e r st a n d: 771 mm 
WaUerf t aud der Weichsel :  2.l6 Meter 
Luftrelk, peratur:  3 <̂ rad LfeNiur.
W i t t e r :  irocken. Wi n d -  Südwester?.

Vom 18. morgens bis 19 morgens HSHjte Lsmpemkrr

W e t t e r o n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brvmbeeg.> 

Voraussichtliche Witterung füx Mittwoch den 20. März: 
Leitwstse wollig, Temperatur Werris geändert

Letzte Nachrichten.
Aas Mteik im Grandenzer Mftmord-'Prozxtz.

E L a u L e  nz,  18. März. Zn dem Wredsr- 
avs«Mmeserfshr«n im Gistmord-Prozotz gegcn 
Frau Karolive Kipper aus Klein Sihkau, 
Kreis Schmetz, wurde «ach fünftägiger Ver- 
hsAÄluvg gestern in den späten Abendstunde« 
das Urteil gefällt. Es lautete auf Frei- 
fprechung. K au Kieper hat bekannilich im 
Jahre 1M2 uwter der Anklage des «ierfachen 
Giftmordes vor dem Schwurgericht Graudenz 
gestanden «nd war wegen Ermordung ihres 
Mannes zum Tode verurteilt, später begnadigt 
worden. Im  ganzen hat sie bis zu ihrer jetzt 
erfolgten.Freisprechung 7 Jahre hinter Eefäng- 
nismauern zugebracht.

Ar. von Dallwltz in Berlin. ,
S z  ra g  b ü r g .  is . März. Der kaiserliche 

StatLhiüter Dr. von DMwitz hat sich in Beglei
tung des Staatssekretärs von Tschammsr für 
einige Tage «ach Berlin begeben.

W. T.-B. erfährt dazu von zuverlässiger 
Seite, daß die Reise durch finanzpolitische 
Fragen veranlaßt worden ist. nicht, wie eine 
andere Stelle gemeldet, durch landespolitische 
Fragen.

DeutichHranzöftkchc Vereinbarung.
B e r n ,  18 März. Mit Noten vom IS. März 

haben der franzssische Botschafter «nd der kaiser
lich-deutsche Gesandte dem Bumdespräsidente« 
mitgeteilt, daß ihre Regierungen den im Ver
lauf der in Bern gepflogenen Verhandlungen 
aufgestellten Entwurf einer Vereinbarung 
zwischen der deutschen und französischen Regie
rung über die Kriegsgefangene« genehmigt 
habe«. Diese Vereinbarung ist demnach inkraft 
getreten.

Gesunkener Dampfer.
R o t t e r d a m .  18. März. Der englische 

Dampfer „Amu!et" (1U18 Brutts-Reg^Tonnep) 
ist auf dem Wege von Rotterdam «ach England 
gesunken.

Der Schiffsraub der Entente.
A m s t e r d a m ,  18. März. „Times" meldet 

aus Washington: Präsident Wilson hat den 
niederländische« Gesandten, der eine Änderung 
des Beschlusses Wer die Benutzung der nieder
ländischen Schiffe befürwortete, empfangen. 
Der Präsident weigerte sich» unter den gegebe
ne« Verhältnissen feine Haltung z» ändern. 
18V Wü Tonnen niederländischen Handels- 
fchiffsraums sind unmittelbar für den trans
atlantischen Verkehr verfügbar. Der nieder
ländische Dampfer »Rieuw Amsterdam" wird 
trotzdem ausfahren können» da er unter der Be
dingung freier Rückfahrt «ach Amerika ge
kommen ist.

B m st e r d a m , 18. März. Aus dem Haag 
wird gemeldet, daß die Kämmersttzung keine 
Klarheit darüber ergebe« hat, ob die hollän
dischen Schiffe für Holland frei ausfahren solle« 
oder ob der deutsche Vorschlag eines Pendel
verkehrs angenommen wird.

Tagung des »bersten Kriegsrates.
L o n d o n ,  18. März. Die Zusammen

künfte des obersten Kriegsrates und ebenso di» 
wichtigsten politischen Besprechungen unter dem 
Vorsitz des Ministerpräsidenten wurden abge
halten, die letztere« in London am 18. und 1k. 
d. M ts. Sie fanden im Beisein der Premier
minister von England, Frankreich und Italien  
und anderer Minister nebst ihre« militärische« 
und sonstige» Sachverständigen statt.

Das neue rumänische Kabinett.
B u k a r e s t »  19. März. Marghkloma« ist 

znm Ministerpräsidenten ernannt worden.
Auszeichnung Mackensens.

S o f i a .  18. März. Meldung der bulga
rischen Tekegraphen-Agentur. König Ferdinand 
hat dem Eeneralfekdmarfchall von Mackense« 
den St. Alexander-Orden erster Klasse mit 
Schwerter« verliehen »nd den Minister
präsidenten Radoslawow beauftragt, dem Ee- 
neralfekdmarschall die Jnfignien des Ordens 
in Bukarest zu überreichen. Bei der Über
reichung hielt der Ministerpräsident eine 
warme Ansprache, in der er die großen von dem 
Generalfeldmarschall der Sache der bulgarisch«» 
Einigkeit geleistete» Dienste hervorhob. !

Berliner Börse.
Die Ungewißheit über die kommende« SteuervoNage«, be» 

sonders dieNenregelung der BSrseaslener, oerstSrkte heut« dir 
Zurückhaltung und lieh bei der mangelnden Unternehmungs
lust die herauskommende Ware zu nur teilweise ftSrk« 
ermShigien Surssn Ausnahme finden. Schon zu Beginn der 
Berkehr« sprach sich die Haltung als schwach au» und im 
Verlauf gingen die Kurse mit ganz wenigen Ausnahmen 
weiter zurück. Stärker gedrückt waren säst allein Montan«, 
Schtssahrts» »nd Mir allem Rüstunnswert«; »an letzteren gaben 
Aeinmetall am NSrkfte« nach, aber auch Orientbahn und 
türkische Tabokaknen notierten erheblich niedriger Gleichfalls 
niedriger stellten sich Petraleumwerte. Am Renteumarkt hat 
sich nicht« verändert.

A «  s t e r d a m . l8. März. Del« notizlos.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. März 1918.

Et. GEgerrkirche. Aöends 8 Uhr: Passtott§i,ndmht. Wa»«

SvÄselkschs KiechsttS-mefttde Reutschkatt. Rachm. 8 Uhr 
PajsionsandachL in Rentschkau. »Psarroerwalter Dehmlow. 

Donnerstag den 21. März 1916.
Errangt. Kirchengemeinde OMvLschin. Nachm. 4̂ ,.. Utzr 

Passioilsandacht iM Pfarrhanje zu Ottlotlchw. Pfarrvn 
«alter Kasten.



Nachruf.
A m  1 6 . d. M ts .  starb nach kurzer, schwerer 

K ra n k h e it  unser S c h r if tm h re r
Herr MinelschuLlehrer

A .« 8 Mst. D s l r r s N M .
S e it  langen Jahren dem V ere in  angehörend, wirkte 

er in ilnn m it kur ganzen K ra ft seines arbeitsfreudigen  
Lebens. E r  w a r der besten einer in unserer M itte ,  
und sein 2l'.ldenten wird stets im Verein lebendig
bleiben.

i. p.

Der lmch. Leheeeverein Thor«.
I .  A . : Vorsitzender.

H l. Messe am 16. A pril um 7 Uhr in  der Marienkirche

N A A L N M L M M M L D M ß S W M W

psüLWgium?Ü§W Z. 3.
8 exta p»imn, 1'inj.-, Urimnuee-Ileik<^>> üinnoen, X o tM ü n ^- nu>i 
!^b«pruknvLen Im  L is ten  .ksbrs nur Krkarge. — LLerue XitteNnn^en. 
— Len^ionat. Direktors. — INustr. Drospekto ni. ersikl. Nekerennen 
kosievlos. kür Zumsn des. Rurse. Zvlmlbsgruu !b. L m U .

7 «

I m  Wege der Zwangsvollstrekung 
soll am

31. Juli 1918.
vormittags 10 Uhr, 

au der Gerichtsstelle in  Thorn  —  
Zim m er N r. 22 - versteigert wer
den das im  Grundbuche von M u 
cker, K reis  Thorn. Band 14, B la tt  
N r. 374, (eingetrageneEigentüm er 
am 18. Februar 1918, dem Tage 
der E intragung des Versteigerungs- 
vermerks. Bäckermeister Zosek 

in  gütergemein- 
schaftlicher Ehe m it ^ E L Iv s , geb. 
Xrninn8ik1, eingetragene Grundstück 
Mocker, Band 14, B la tt  N r . 374) 
Gemarkung Mocker, KartenblaLt 

14, Parzelle N r . 84, 85, 86 be
bautes Grundstück an der Kon
duktstraße, bestehend aus Hof
raum, Hausgarten und Oedland, 
jetzt Acker, Wohnhaus m it A n
bau, abgesonderter Waschküche, 
A b tr itt , S ta ll  und Remise 37 av, 
65 ym  groß, Reinertrag  0,22 
T a le r, Grundsteuermutterrolle 
A rt. 1320, Nutzungswert 685 M .,  
Gebäudesteuerrolle N r. 2289. 
Thorn den 24. Februar 1918. 
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei 

der F irm a  Ulelmrck M am as in  
Thorn eingetragen worden: der 
Wachtmeister O ffiz .-S te llv . (leoi-A 
Aimmarmruw aus Thorn  ist in  
das Geschäft als persönlich haften
der Gesellschafter eingetreten.

D ie  Gesellschaft hat am 23. Fe
bruar 1918 begonnen.

Thorn den 15. M ä rz  1918.
Königliches Amtsgericht.

Nermstufige
UM-MlteWIc

in Thorn.
Das neue Schuljahr beginnt am

IIk»M im s. AM
vorn«, ö Ahr.

Ausnahme neuer Schüler: 1) für
die A n f ä n g e r  (IX? Klasse) am

Donnerstag den 21. März.
nachm. von 3 bis 6 Uhr. 

(Geburtsurkunde, Impfschein, für 
ev. Kinder außerdem Taufschein.) 2) 
Für a l l e  a n d e r e  K l a s s e n  am

Freitag den 22. März.
norm. p ü n k t l i c h  um 10 Uhr l a l l e  
g l e i c h z e i t i g ) .  Schnlzeugnis und 
Schreibmaterial (zur Prüfung) mit 
bringen. Später erfolgende AnmeLdun- 
gen werden möglicherweise nicht be- 
rilcksichtigt werden können.

Thorn den 6. M ärz 1918.

»am W I D M »
Das neue Schuljahr beginnt am 9. 

April um 9 Uhr.
Neue Schülerinnen können schon jetzt 

bis 22. 3. wochentags von 19— 12 Uhr 
Brückenstr.' 13, 1, angemeldet werden 
oder am 8 und 9. April von 9—12 Uhr.

1l. Nnkedtzr.SchillMßeljttlN.
D as neue Schuljahr beginnt

Dienstag den 9. Aprll,
vormittags 9 Ahr. 

Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben für meine

Privatschule,
desgleichen für meinen P rioa t- 
Schulzirkel baldigst erbeten. K n a 
ben werden für Septim a u. Sexta  
vorbereitet.

-4. Ln«cke, Schulvorsteherin. 
Altstadt. M a rk t 9, 2.

Kindergarten
mit Biidmigsanftali.

BE" Beginn den 4 4. 18.
Frau L. Ximmermnun. geb Lrnnti.

Heiligem istst,. 11. ______
Danie wünscht gründlichen

Klavierunterricht
im Haufe. her.. Angebote mit P'.eis- 
miqabe unter L .  7 8 »  a„ die Geschüsis- 
pelle der „Presse" erbeten.

lirfinde» sich jetzt
WmimßEMeM
im Hanse des Herrn Uhrmachers

I o ^ t p r i

O e . K i - r y L s u k i s w i e r ,
Nechtsanwalt.

ä
verschiedener ^rt, wie Muscheln, Herzen 
usw. zürn Emsassen von Gartenbeeten 
und Rondelen den lfd m ab 1.20 M.liefert

ZemetttfteiMager,
Bergstraße 29.

Stellmacher.
Habe ein Posten Birkenholz, ein Postcn 

Pappelbohlen verschiedener Stärken und 
Pappelbretter abzugeben

H e r m a n n  L ie k s i '-
Thorn, Culmer Chaussee 63165.

EmüWliküiIeie,
Shampoon, Mundwasser, Zahnbürsten 

einfielM -

zm Langholzabftthr
von Bahnhof Mocker, nach meinem 
Sägewerk, stellt sofort ein.

S r .  i S o x x r a D l .
Wer erteilt

Unterricht in Latein?
Angebote unter 8 1 3  an die Ge

schäftsstelle der „Presse". ________
Wer erteil:

Unterricht iBiolinspiel
Angebote unter 1^. 813 an die Ge

schäftsstelle der „Presse". *
Rechen- und schreibgewandter

militärfrei, vertraut mit der Schreib
maschine. sucht von sofort Beschäftigung.

Angebote unter 1k. 8 2 4  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

ISchiihmcheriiesMii,
auch krieasbeschädigten. sucht

^ 8 . Araberstr 3.

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

N. Losvulvlck.
W ir suchen für unser Geschäft zum 

Eintritt vom 1. April d. Zs.

l W W
mit besserer Schulbildung.

8 .  M e i M  L  H W i l e t o m l A

? UMliW

«
ß p s u l  k - O l l N l L

k

KWede Poüatz 
Franz Traetz

r 
-
!

D ie Verlobung unserer ä lte
sten Tochter E l Z r r e d e  m it 
H errn  F r a n z  G r a e t z  be
ehren w ir  uns ergebenst anzu
zeigen. s

Frau.

T  h o r n , i m  M ä rz  1918.

Ver l obt e

Thorn — B reslau .

Olgs 8vkmiät 
L n g n s t L tzdrksm

verlobte
Herzogsfelde. - -  Langendorf.

im März I9 l8 .

liPikklölkler M  -sßiklkki«
Sonn- und Feiertage von 5 bis 10 

Uhr nachmittags gesucht. Näheres
Tborn-Mocker. Bergstr. 26. pi.. r. 

AL'

iilldet kräftiger, anstelliger Änabe sofort 
oder später eine Stelle. Schnlabgangs- 
zelkgnis ist bei der Meldung vorzulegen.
C. vomlironiski'schc Nnch-riiiliere«.

Thorn.

Lehrling
) !IN !. April gesucht.

« « ! c k  lüvffl!« N c N .
Tpedrllonsqsschäst, Teo!erste. 3

I .« k rN n g ,
K6tsUQ<1. Irräkti.^, kavn Ostern AeZorr 
Xo^tZelck-^nt^ebäZi^nv^ eintreten. 8orss- 
fälti'Lste ^n?k!iZnnF verdurst bioeh.
l)e?.r>bLte 8 te'Ivn^en.

!lvW8'8 8il6!lÜsilkI(SsKi,
.UaneiLtraKLe 10j12, ^Veroüsel^eüe.

Lehrlinge
______^

. -uveNössigen

stellt ein
O . Schlosfermeister,

Mauerstraße 38.

(auch Kriegsbeschädigten) stellt ein

E Z U L t K V  W S E 8 G ,
Thorn-Mocker. Fritz Reuterftraße 22.

Einen landwkrtschaftlichen

Arbeiter,
der mit Pferden umzugehen versteht, stellt 
sofort ein

Sm olm lr. Thorn 3.

A U  M « lM k
von sofort gesucht. 6arl (lLmrott,

________ Schiffsbanstelle BoZarkämpe.
Ordentlicher

gesucht.

RersEWffSleS,
Spedition, Vreitestraße 28.

wird gesucht.
Schwanen-Apotheke.

1 olSkN». W S W e
sofort gesucht. IL iv lK . l8v 11,LQL'.

Drogen- n. Farbenhandlung.
Geübte

zum möglichst baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen 

unter L»° 7 9 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

SuG hsllerln
tüchtig und erfahren, sucht

KU.,KL«L, Juwels i. 
Elisabethstraße 8.

W IWstusin.
1 Feisettegehilsen,
1 Lehrmädchen.

L . L M n o o d ,  M i k M H .

Helferin
mit guter Schulbildung zir sosor: gejllcht.

Löwen-ÄpoLheke.

MeWrntes. jvU. MgWen
mit besserer Schulbildung kann sich als 
Helferin melden, ebenfalls ein 

L a u f b u r s c h e .  
A drer-M otbobo. Altstadt. Markt.

wiM̂rM«g-!ucĥ  KinSerfräulem
t g u t e r  Schulbildung gesucht.

Drogen...CüettiiknliLU— Farben. Z Angebote unter LL. 8 0 3  an die Gc-
— -------------------  ̂schästsstelle der „Pnche".

! '1. PntzrrrbeiLeriiMlM
werden eingestellt L .  Ar'rrsST'. - nni Jahresstellung. sowir
Grabdeubnm ler u. KuttW erup,brist. ; L  e s trd  s m e u

Culmer Chaussee 1. ! sofort gesucht. S4 j i .

Eine geübte

HlmWeitzeriil.
die auch Knabenanzügc ausch'tmt un'ort 
verlangt. Nöniaslras'i' 2. t

Plätterin
vcn sofort gesucht, auch werden noch

MltMMI!
eingestellt.

D,!i!ii»l!iiiijchtrei.Krir!ieiils!>'
In h . R lrrx

AS" Fr^drichstraße 7. "MG

Fr-tzimd!, Möbkrertes Zimmer 
zu vermieten, aus Wunsch Pension.

Bromhfi'gerstrasv: 29, parterre,

Zwei Flaue« !
oder Mädchen s

finden üanenide Beschüstignnp.ßaksuerei Wüller SlWeuijaie, 8
Königstraßr' . am Leibiischel Tor. W

1WU Weitelin f
wird gesucht. N n n r i .

Fä rb ere i u. W äsliierei.
Mellienstroße 158.

Eine Fsmu
zur GarienorbeiL gesuchr.

Töorn-Mocker, Lmdenmaße 35.

Frau oder Mädchen
zürn Rtzinmachen kann sich melden.

Gerstsnstraße 12. 1. D

Ein krästiqos. fleißiges, ehrliches D

MSdchen 
für alles i

vorn Lande im Alter von 16 bis 
22 Jahren sucht von sofort oder 

1. April d. Is .

S i e g ,  Lehrer, Nistn
bei Damsemr, Kreis Cirlm.

Suche zum 15. April

Köchin,
die Hausarbeit übernimmt, auch durch D  
Verm Frau Erster Staatsanwalt W

Hosftraße !, 1. links. I

UuliekksftulhtiKesßausulöHe« '
gesucht zum 1. 4. 18. H'.rmünnrplatz 1, 

Eingang Wilhelmstr. 1.
Ein sauberes, ehrliches «a

Mädchen <
für sofort oder 1. April gesucht, würde N  
auch nur  ̂ § Tag nehmen. Ä

Theaterplatz 40, 1. l0

Schulfreies Mädchen -
zn einevl 4jährigen Kinde gesucht.

Zu erfragen Breitestr. 42.

Lanfmädchen 8
sofort gesucht.

t t L n t s o ,  BLrrmettgefchüft. 
Coppernitusstraße 22.

M n  ordsuMches Lausmädchen
oder -Jungen H

airch nur für nachmittags, stellt sofort ein A  
AkirrrliLL A a e k

Vaderstraße.

Suche: kw
Köchinei!. MSdchen liir aNes. °n

E  m p f e h l e :  Wirünnell, Köchinen, 
Mädchen für alles, auch ältere Frau. ^

Frau I  ^
gewerbsmäßige Steltettveruttttleriu. L  

Thorn. Iunkerstraße 7. ^

1 VstzllimZsiliigkhijtk ^
Whl. 2-3i!N!M-«l1UNg L
mit Küchenbcnutz'.mg ab 1. 4. zu ver- 8* 
mieten. Angebote unter D .  7 9 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". z»!

2 gut mSSliette Wmer L
im vorneh;nen Hause zu vermieten.

Friedrichstraßs 10!12. 9. rechts, sch

ßlkz. mDl. lmikk
voll sofort oder 1. April abzugeben.

Jnnkcrlws, »lies Schloß. < E I».. 2?
vm Brücken! vr. ha

M .  M o h n - « . S c h i M m r .  Hl
Gas, auf Wunsch Mittagstisch, an 2— 3 
Psrs. z. verm. Tuchinacherstr. 16. 1 Trp. de
KViit inöol Zimmer mit Pension z, verm. ^  
M  uom lö. I .  AM,üdt. Markt 1L. 1.

Gut m'öbt: Zimmer
mit v-Mcr Pettsion zunr 1. 4. 18 zu ver- 
mielerr. Angebote unter ^2:5 an
die GesLäftsftelle der ..Presse".

Am Mittwoch den 20. März. abends 7ch>. Uhr 
in der Garnilonkirche:

Musikausführimg des Sinavereins
»  Wen der MWWOüM«

Iepbta
Oratorium von Haendel (Neubearbeitung von H. Stepham). 

Dirigent: F r itz  E y a r ,  königl. Musikdirektor.
S o lis ts n :

Frau H e l e n e  D a v i t t  (Sopran), Fräulein T h e a  B a u d e  l, Or" 
toriensängerm aus Berlin (A lt), L e o  G o l l a n i n , (Tenor) aus Berlin, 

Opernsänger W i l h e l m  F r e n k e l  (Baß).
C h o r:

S i n g  v e r e i n ,  außerdem im 3. Akte ein K n a b e n c h o r  
(Leitung Zerr R e k t o r  K r a u s e ) .

Orchester:
Verstärkte K a p e l l e  d e s  E r s . - B a t l s .  2 n f . . R e g t s .  61.

O rg e l: Herr Organist P a u l  E n g e l .
Eintrittskarten zu Mk. 2,-— (nummeriert) und Mk. 1 (unnumme-  

riert). Militärkarten (vom Feldwebel abwärts), zu 69 Pfg. und T e x t
bücher zu 46 Pfg. sind in der Buchhandlung W a l t e r  L a m b e c k ,  
Elisabethstratze, zu haben.

A nfang präzise 7 U hr.

i der unübertreffliche und moderne 
Illusionist, bringt jeden 3. Tag

neues Programm.

!!
die reizende Voriraqssonbreiie,

klue §M .
prolongiert.

litt!« N
jugendliche Vortragskünstlerin.

Mirakel?
Ne M«lk Mit dem 8. Mu.

Wem b»bi,
die bildschöne Berliner Rouge

t»i tsrilsr.
die amüsante Humoristin.

ü» Illm II» « « ,
das humoristische Gesangsduett.

N. a. m.

Ein großes möbliertes

Zimmer
Schmiedebergftr. 1. parterre, r.

24 Jahre, 
kath., mit

Zuschriften mit Bild erbeten unter 28.

23 Jahre, kath., mit 
etwas Vermögen, sucht 

ekanntschast, am liebsten Beamten,
____Heirat.
Zuschriften mit Bild erbeten unter

Kriegsmitme,

Ssterwunsch!
Silles, häusliches Mädchen, vom Lande.

Zuschriften unter t t .  
schöftsstelle der „Presse

dunkelblond u. 
,  Mittel, sucht die 
ten Herrn zwecks 
cken.
816 an die Gs.

MmM!

ie Gerchansrtelle der „Presse".
Diskr, Ehreiffache Anonym Zwecklos.

NülGikimmteiih
Jahre oll, sucht BekanntscharL eines 

ugeu Mädchens oder jrmgen Witwe. 
Zuschriften unter 1 .  8 1 9  an die Ge

schäftsstelle der „Presse"

WWt. N U M .
llebüngsabeud

ausnahmsweise Donnerstag
Der Vorstand.

Luden.
Freitag den 22. März,

abends 7 Uhr, bei 8s,rke:

Vaterländischer
Unterhattungsabend.

M ndt-TilW M
M ittwoch de» 2«. M S rz. 7'!, U h«:

vas kxtempsralr.
Donnerstag. 2t. MLrz. 71̂ , Uhr

Nie teile Nomterr.
K e-iiag Sei, 22. M ä rz . 7> . U « ,r:

Senekir Lag Wablbröbl.
Außer Abonnement! Zum 1. male -

Mmrauber.
M M k W g : b l ° L ' z u ^ Ä - r H '
nefizvorstellung ihre Plätze bis Mutwow, 
1 Uhr. reserviert. Bis dahin nicht ab
geholte Billets werden anderweitig ver
geben. Bestellungen von Nichtabonnentett 
Mittwoch nachm. 6 - 0  Uhr. Allgemeiner 
Verkauf Donnerstag, vormittags.

Kar
am 31. M ärz d. Zs. und werden die 
P. T . Inhaber von Blockabonnemen^ 
erneut höflichst darauf aufmerksam gemacht, 
daß die für die Spielzeit 1917sM 0 5  
lösten Abonnementsblocks nach Ablauf 
dieser Zeit ihre Giltigkeit verlieren.

M u n is !
Allen Bekannten zur Kenntnis, daß 

meine Verlobung mit Herrn Ä r a « "  
N a r v k N K  schon vor !4 Tagen über
einstimmend gutwillig auseinand erging. 
Er leidet an einer Krankheit, die mir vor
her verschwiegen wurde. Die Anzeigen 
seinerseits sind nur eine Art Rache, welche 
hiermit zusamenhängt.

äiMtML v. komerM.
1 4 6 M  d is  1 S 0 D 0  M s i'Ic  „

zur 1. Stelle aus ein Hausgrundstück ZUA 
1. 4. gesucht. Angebote unter H7. 8 " "  
an die Geschäftsstelle der „Dresse". ^

Gestohlen
wurde am Sonnabend Abend 

9Vs U hr vor meinem l§e-

ein Fahrrad mit Glimm« 
und Freilaufuabe,

miLtelarotz,HLntermantel in in eh iA  
ren Stellen  vnlkanistert, E  
Gummiklotzpedale und hoher LeN^ 
stange. F ü r E rm itte lu ng  sichere 
Belohnung. V o r Ankauf w ird  
gewarnt.

L - l t M s s ,  Neust. M a r k t  24- 
___________Fernru f 447.

M  Ick BrieslM.
mit Geldinhalt, Polizeiausweis, Fahrrad 
karte rc. habe ich Sonntag, abends S/sa 
7 ' ,  Uhr, auf dem Fährdampfer v e r lo s  
und bitte um Rückgabe gegen Belohnung 
von 20 Mark. . .  ^

» « S S . Thoeu°M ow ^
________ Bsrastrake 57.

i v M  W W W
bei mir im Geschäft liegen geblieben. 

Abzuholen bei _
8 t e » k , » n .  B re ite s t^ A

Täglicher «alen-er^

1918

M ärz

April

M a i

Hierzu zweites Blatt.



rk> - r 3 b . I a h k jTdsrn. Mittwoch oea 20. März m « .

Die prelle.
(Zweiter Slatt.)

preustt'schek Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Finanz- und Tteuersragen

^ ^ !^ § b te lln e h m e r muß nach jeder Richtuna 
gesor§t we^en. Größte Sparsamkeit ist g 

LÄdenshaltung muh zur preußisch« 
christlichen ErnfachHeit zurückkehren. Haup 
che <rteuerkommrssare werden Lei aereckter ur

boten
und

- gegen 
Eingriffe in 

stllter
die

stauten sollten nur er- 
. ^suwg möglich ist und 
Einzelstaaten nicht beern-8 K M » . '  -

L . -A  Z bekämpfen jede Thesaurierungspolittk bei 
der Wir verlangen Besteuerung nach

von ÄkÄm nwm rle Lastenausaleich eine Quelle 
^Zksrten werden und die Freude an der 

n iL ? n  **°Eung vergällen wird. Wir halten es

nur ^sen^Krregslasten darf das Reich nicht allein 
dre rndrrekten Steuern angewiesen sein. Eine 

von 20 Prozent würde einer Der-
s H N w E L K S ? " '  'd - l M  b-i d-,

8'nanzminister Hergi

no» von 3M Millionen im Fahre 1916 ist
ler neues hinzugekommen. Der Fall Daim- 
an l-in ^ r.-!!^  M einer Störung unserer Kriegs- 
wkr ^  sühren; ebenso wird die Harte, mit der 
LN-» - Landwirtschaft anfassen, sie nicht »eran- 
erio^ .!" ^ ^ n r  Eintreten für die Kriegsanleihs zu 
. ahmen. Die Landwirtschaft wird es verstehen,

WNZOWLLWi
ilr Das Geld für die Kriegsanleihe
K--"". Laich«, es wartet nur darauf, für die neue 
. regsanlerhe verwendet zu werden: wir hoffen, 
e-AW n>ert mehr als den Betrag der letzten Kriegs- 

N  M^ben wird. (Beifall.) 
ornn-  ̂ ,^?"^ ch  (Soz.): Ich würde es fiir einen 
W Z" F"kug halten, wenn die Arbeiter Propa- 

«nen Streik gegen die Kriegsanleihe 
wurden; aber es ist auch ein grober Unfug.

Darmler so verstimmt seien, daß man es den 
^ « n  nrcht verdenken könne, wenn st« Lei der 

Ich wünsche, daß die achte

8 ;j^--'» ,,ion . nach dem ein Eingreifen des Reiches 
wir ab^*^E  Besteuerung nicht erfolgen soll, lehnen
UDM-ZMGZ

wurden ange- 
und der

sinl^i7ts^stÄ  an̂ dem
und Hochschulen und aus Vertiefung 

Finan ^  Steuerbeamten in Buchführung
6s ftTd^'Defprechung des

Haushalts für direkte Steuer«.
»-§^8 Lüdicke (fteikons.) begründete einen 
fg-^L Dr. Arendt, wonach die Abnutzungsquote 
v o ll^ »  Grundstücke von Z4 auf 1 Prozent der 

ev Kassenverstchttungssumme erhöht werden soll. 
Haushaltsvlan der direkten Steuern wurde 

Der Antrag Arendt wurde der Ge
ber überwiese». Der Haushaltsplan
vm«^^?tUkms. der Zölle und indirekten Steuern 

"U -Z ns Eärterung erledigt, 
tr-^ch^e Sitzung Dienstag 12 Uhr: Vorlagen Le- 
Z»„ENd Verlängerung der Legislaturperiode und 
aushakt der Bauverwattung.

Schluß S Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 18. März.

g»,„? Dundesratstifche: Reichskanzler Graf v.
»- P°yer, mehrere, Staatssekretäre.

2 Do v e  eröffnete die Sitzung um
L̂>r 2» Minuten.

- - L  L  ^  d>-»!"
»arlLuftgm Regelung des Reichshaushalts. 

lNotetat.)
^jsbg. ^Haase (U. S-tz.): Wir lehnen den

Dbg. S c h e i t z e m a n n  (Sog.): Wir sehen in 
der Genehmigung des Not-etats leine Vertrauens- 
kundgebung für die Regierung. Dic Beamten 
muffen auch nach dem 1. April ihre Gehälter 
bekommen.

Damit war die erste Lesung beendet.
Auf Antrag des Abgeordneten F e h r e n S a c h  

(Ztr.) wurde die Aussprache über die Daimler- 
Werke zurückgestellt und es wurden die

FrieSsrnsvevLräM mrt Rußland und Finnland 
vorweggenommen.

RerchsLmzsWr Dr. Graf Herrtmg:
Meine Herren» als ich zum ersten M al an 

dieser Stelle sprach, am ^29. November v. Js.» 
konnte ich dem Reichstags die Mitteilung machen, 
daß die russische Regierung an sämtliche krieg
führenden Mächte den Vorschlag habe gelangen 
lassen» in Verhandlungen über einen Waffenstill
stand und einen allgemeinen Frieden einzutreten. 
W ir haben mit unseren Verbündeten den Vor
schlag angenommen und alsbald Delegierte nach 
Brest-Litowsk gesandt; die bis dahin mit Ruß
land verbündeten Mächte bleiben fern. Der Ver
lauf der Verhandlungen ist den Herren bekannt. 
Sie erinnern sich der endlosen Reden, welche nicht 
so sehr für die dort versammelten Delegierten, 
als für die weiteste Öffentlichkeit bestimmt waren 
und das anzustrebende Ziel einer Verständigung 
immer wieder in die Ferne rückten an die wie
derholten Unterbrechungen. den Abbruch und die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen, man war 
an einen Punkt gelangst, wo das Entweder — Ooer 
gesprochen werden mußte. (Zustimmung.'! Am 
Z. März erfolgte der Friedensschluß in V^sst- 
Litowsk. am 16- ist er v o n  d e r  z u s t ä n d i g e  n 
V e r s a m m l u n g  i n  M o s k a u  r a t i f i z i e r t  
worden. (Beifall.) Es ist nicht meine Absicht, 
auf die Beurteilung einzugehen, w^cbe der Friede 
mit Rußland bei den feindlichen Mächten gefun
den hat. Wo die Heuchelei zur zweiten Natur ge
worden ist (Beifall), und die Unwah^hafLigkeit 
sich bis zur B rutalität gesteigert Hai (Stürmische 
Zustimmung!, wo man im selben Augenblick, da 
man die druckende Hand auf oin neutrales Land 
zu legen rm Begriffe ist. von der vollkommenen 
Selbstlosigkeit der bedstgtsn Politik zu reden 
wagt. mutz jeder Versuch einer ruhigen Aus
sprache» jede sachliche Erwägung scheitern. Und 
wenn eine Depesche aus Washington geglaubt hat, 
dem in Moskau versammelten Kongresse ksie Sym
pathie 'der Vereinigten Staaten in dem Augen
blicke aussvrechsn zu sollen, wo. wie es darin, heißt, 
die deutsche Macht sich eingedrängt hat. um den 
Kampf für die Freiheit um seinen Erfolg zu brin
gen» so lege ich auch das ruhig zu dem übrigen. 
(Heiterkeit.) Wir haben keinen Augenblick daran 
gedacht und denken nicht daran, den berechtigten 
Wünschen und Bestrebungen des vom Zarismus 
befreiten Rußland entgegenzutreten, wir wünschen, 
wi-e ich schon am ?9. November v. J s . gesa.^ bade, 
dem schwer geprüften Lande die baldige Rückkehr 
ruhiger und geordneter Verhältnisse und beklagen 
es schmerzlich, wenn diese noch in weiter Ferne zu 
liegen scheinen und vielerorts entsetzliche Zustände 
eingetreten sind. Ick wende mich nunmehr dem 
Vertrage selbst zu. Wie Sie. meine Herren, sofort 
ersehen haben enthäst derselbe keinerlei für Ruß
land entehrende Bedingungen» nichts von drücken
den Kriegskosteupntschädtgungen. keine gewaltsame 
Aneignung russischer Gebiete. (Zustimmung. Un
ruhe auf dar äußersten Linken.) Wenn eine Reihe 
von NandstaaLen aus dem russischen Staatsver- 
bande ausscheidet, so entspricht dies dem eigenen 
von Rußland anerkannten Willen dieser Länder. 
Ihnen gegenüber stehen wir am dem von mir 
schon früher zum Ausdruck gebrachten Stand
punkte. daß sie sich unter dem mächtigen Schutze 
des Deutschen Reiches diejenige staatliche Gestal
tung geben mögen, welche ihren Verhältnissen 
und der Richtung ihrer Kultur entspricht, selbst
verständlich unter Wahrung unserer Jnteresten. 
In K u r l a n d  ist die Entwicklung am weitesten 
vorangeschritten. Wie bekannt, ist vor wenigen 
Tagen eine von dem Kurländischen Landesrat als 
der als zuständig anerkannten Körperschaft ent
sandte Deputation hier erschienen. Sie hat die 
Loslös.'mg des Landes aus den bisherigen staat
lichen Verbindungen erklärt und den Wunsch nach 
einer engen wirtschaftlichen, militärischen Und po
litischen Verbindung mit Deutschland ausgewro- 
chen. (Beifall) I n  der Antwort, mit welcher 
mich Seine Majestät der Kaiser, als der völker
rechtliche Vertreter des Reiches, beauftragt hatte, 
habe ich die Selbständigkeit Kurlands anerkannt» 
von der angestrebten engen Anlehnung an das 
Deutsche Reich, welche ja den alten auf Ja h r
hunderte M>rückgehenden kulturellen Beziehungen 
entspricht, mrt Dank und Freude Kenntnis ge
nommen. die letzte Entscheidung über die poli
tische Ausgestaltung aber vorbehalten, bis sich 
die dortigen Verhältnisse weiter konsolidiert und 
die verfassungsmäßig zuständigen Faktoren olspr- 
seits Stellung genommen haben werden. (Bei
fall.) Was L i t a u e n  betrifft, so ist ein Beschluß, 
welcher den engen Anschluß an das Deutsche Reich 
in wirtschaftlicher .und militärischer Verbindung 
mit ihm vorsah, schon im vorigen ^zahre gefaßt 
worden. Ich erwarte in den nächsten Tagen ein? 
Deputation des dortigen Landesrais (Beifall)» 
die diesen Beschluß neuerdings bekannt geben 
soll, worauf dann ebenso die Anerkennung Li
tauens als eines unabhängigen staatlichen Ge
bildes erfolgen würde. Die weitere Entwicklung 
der politischen Ausgestaltung warten wir in Ruhe 
ab. Etwas anders liegen die Dinge in L i v -  
l a n d  uckd E st l and.  Diese beiden befinden sich 
östlich der im Friedensvertrag vereinbarten 
Grenzlinie, wenden aber. wie Artikel 6 des Ver
trages mit Rußland besagt, von einer deutschen 
Polizeimacht beseht, bis dort die Sicherheit durch 
eigene LanÄessinrichtungen gewährleistet und die 
s t a a t l i c h e  O r d  n u n g h e.r g est e l l t ist. 
Alsdann wird auch nir diese Lander der Augen
blick für ihre vofftische Neuorientierung gekom
men sein. Wir hoffen und wünschen, daß auch sie

Deutschen Reiche stellen werden» so aber, daß dies 
friedliche und freundliche Beziehungen zu Ruß
land nicht ausschließt. Nur noch ein kurzes Wort 
über P o l e n ,  das freilich im Friedensvertrag 
nicht ausdrücklich genannt ist. Bekanntlich ist es 
die Proklamation der beiden Kaiser vom 5. No
vember 1916 gewesen» welche die Selbständigkeit 
des Landes vor aller Welt verkündet hat. Daraus 
folgt, daß die nähere Ausgestaltung des neuen 
StaaLsrvesens nur aufgrund gemeinsamer Ver
handlungen zwischen Deutschland und der Donau
monarchie einerseits und Polen andererseits ge
schehen kann. Neuerdings sind aus politischen 
Kreisen Polens Anregungen stir die Gestaltung 
unseres zukünftigen Verhältnisses an die Regie
rung und an Mitglieder des Reichstages gelangt. 
Wir weüden gern prüfen, ob und inwieweit sie sich 
mit den von den.beiden Regierungen verfolgten 
Zielen werden vereinigen lassen» den Zielen, mit 
dem neuerstandenen S taa t unter Sicherstellung 
unserer Interessen dauernd in guten nachbarlichen 
Beziehungen zu leben. (Beifall.) Alles Weitere 
wird UnLerstaaLssekreLär Exzellenz von dem 
Vussche mitteilen. Ich komme meinerseits zum 
Schluß. Meine Herren! Wenn Sie. wie ich nicht 
zweifle» den vorgelegten Verträgen Ihre  Geneh
migung geben werden» wenn dann auch bald der 
Friede mit R u m ä n i e n  zum Abschluß bereit 
sein wird so ist das zur Tatsache geworden, was 
ich am 24. Februar als in naher Aussicht stehend 
verkünden durfte. Dann ist der F r i e d e  a u f  
u n s e r e r  g a n z e n  O s t f r o n t  h e r g e s t e l l t .  
(Bravo!) Geben wir uns aber keiner Täuschung 
hin: Der W e l L s r i e d e  ist noch n i ch t  d a !  
Noch zeigt sich in den Staaten der Entente nicht 
die geringst Neigung für Beendigung des furcht
baren Kriegshandwerks. Im m er noch scheint ihr 
Ziel zu sein. zu kämpfen bis zu unserer Vernich
tung. Wir werden darüber den M ut nicht ver
lieren. (Lebhaftes Bravo!) Wir sind auf alles 
gefaßt. Wir sind bereit, weitere schwere Opfer zu 
bringen. (Bravo!) Gott» der mit uns gewesen ist, 
Gott wird uns auch weiter helfen. W ir vertrauen 
aus unsere gerechte Sache, auf unser unvergleich
liches Heer. feine heldenmütigen Führer und 
Truppen wir vertrauen aut unser standhaftes 
Volk. D ie  V e r a n t w o r t u n g  aber» meine 
Herren, ich habe es schon damals gesagt, am 24. 
Februar, die Verantwortung für das Blutver
gießen wird a u f  d ie  H ä u p t e r  a l l e r  d e r e r  
f a l l e n ,  d i e  d i e  F o r t s e t z u n g  d e s  B l u t 
v e r g i e ß e n s  w o l l e n .  (Stürmischer Beifall 
im ganzen Zause mit Ausnahme der äußersten 
Linken.)

Anterstaatssekretär v o n  d em  Bu s s c h e  - 
Haddeuhausen: Heute sind die Verbündeten Re
gierungen in der glücklichen Lage. Ihnen zwei 
weitere Friedensverträge nebst Zusatzverträgen 
zur Beschlußfassung zu unterbreiten, nämlich die 
Verträge mir der russischen und der finnischen Re
gierung. Diese Verträge bereiten dem Kriegs- 
zustand an der russischen Front ein Ende und 
wenn. wie mit Sicherheit zu erwarten ist. auch 
mit Rumänien in einigen Tagen der Frieden ab
geschlossen wird. so werden wir auf unserer gan
zen Ostfront prinzipiell zum Friedenszustand zu
rückgekehrt sein. Wir verdanken diese Erleich
terung unserer militärischen und wirtschaftlichen 
Kriegslage in erster Linie dem unvergleichlichen 
Heldenmut unserer und unserer Verbündeten 
Truppen und der genialen Führung unserer gro
ßen Feldherren. Sie alle haben die verschiedenen 
Phasen der Verhandlungen in Brest-Litowsk mit 
Aufmerksamkeit vertrügt» und es können Ihnen die 
Gründe nicht verborgen geblieben sein. warum 
wir nach dem Abschluß der zweiten Phase, der 
Periode Trotzki, schärfere Töne angeschlagen und 
fester zugegriffen haben» um zu dem erwünschten 
Ergebnis des Friedens zu gelangen.. Herr Trotzki 
wollte keinen Friedensschluß. Er wollte in erster 
Linie unser Laird aufwiegeln, und er Laute fest 
auf eine Revolution in Deutschland und Österreich- 
Ungarn» die ihm helfen sollte, die Tatsache der 
russischen Niederlage zu verschleiern. Er hat seine 
Enttäuschung, daß ihn seine Hoffnungen betrogen 
haben» deutlich zum Ausdruck gebracht. Seine 
mangelnde Absicht, zu einem Abschluß zu kommen, 
ging für uns nicht nur aus feinen Reden .und fei
nem ganzen Verhalten in Brest-Litowsk hervor, 
wir waren darüber auch durch andere sichere Nach
richten unterrichtet. So blieb uns denn keine an
dere Wahl. als aus den: Abbruch der Verhand
lungen durch Herr Trotzki die militärischen Folge
rungen zu ziehen» uird als dann sofort die er
wünschte Wirkung eintrat, unsere Forderungen in 
einer Form zu stellen» daß für weiteres Hinaus
ziehen der Verhandlungen kein Raum mehr übrig 
blieb. Die ohne Herrn Trotzki dann in Brest- 
Litowsk wieder erngetroffenen Unterhändler 
haben die Berechtigung unseres Vorgehens und 
der Erhöhung unserer Forderungen wohl einge
sehen. Unsere Unterhändler in Brest-Litowsk 
haben den-Eindruck gehabt, daß die Russen weit 
schärfere Forderungen erwartet hatten. Wenn die 
Russen Leim Schluß eine Protestkundgebung ab
gaben und erklärten, sie feien ohne genügende 
Zeit zu Verhandlungen zur Annahme unserer 
Forderungen gezwungen worden, so folgten sie 
darin ohne Zweifel einer schon vor ihrem Ein
treffen in Petersburg festgelegten Taktik, um uns 
den annexionirtlschen und militärischen ^tempel 
auszudrücken. Ich muß aber hier nochmals aus
drücklich feststellen, daß dieser Protest ganz unbe
gründet war. Es handelt sich im wesentlichen um 
die alten Forderungen. N e u  war nach unserem 
Ultimatum die Forderung bezüglich K a r s ,  
E r b e b a n  und D a t u m .  Mas  F i n n l a n d  
anbetrifft, so mußten wir mit diesem Lande einen 
Le'on'deren Friedensvertrag schließen, ̂ rachdem es 
durch die Anerkennung durch die ^Eiche Volks
republik aus dem Bestände des russischen Reiches 
ausgeschieden war und Rußland somit für Finn
land keinen Frieden mit uns schließen konnte. 
Die Verhandlungen mit Finnland fanden in Ber
lin statt und waren getragen von: Geiste der Ver
söhnung. Sie sind durchaus g latt und zufrieden
stellend verlausen. Auch hier haben wir außer

sich in ein nahes freundschaftliches Verhältnis zum! dem eigentlichen Friedensvertrag» der zugleich die

rechtspsMischen Fragen behandelt, einen W irt
schaftsvertrag über Handels- und Schiffcchrts- 
verhältnisse abgeschlossen. (Beifall.)

Abg. F e h r e n S  ach (Ztr.): Den Ausführun
gen des Reichskanzlers über den russischen Krie- 
densvertrag schließen wir uns vollinhaltlich an. 
Wir beantragen Überweisung des russischen und 
finnischen Vertrages an den Haushaltausschuß und 
behalten uns für dessen Beratungen das Eingehen 
auf die Einzelheiten vor. Wenn das evangelische 
Kurland einen evangelischen Fürsten bekommt, 
mutz das katholische Litauen ein katholisches Ober
haupt erhalten. Die Lösung der polnischen Frage 
verursacht anscheinend die meisten Schmerzen. Po
len muß unter Abschluß eines Bündnisses mit dem 
Deutschen Reiche die In teg ritä t des Deutschen 
Reiches anerkennen. Damit wäre der großpolnr- 
schen Agitation für die Zukunft der Boden 
entzogen.

Abg. Dr. D a v i d  (Soz.): Wir begrüßen es, 
daß die Feindseligkeiten eingestellt sind. Die Me
thode von Brest-Litowsk war aber nicht die der 
Verständigung. Das Weltbündnis gegen uns ist 
vorübergehend gesprengt aber auf eine Art» die 
die Neubildung geradezu fördert. Der Reichs
regierung steht eine starke Gegenpartei gegenüber, 
die für Annexionen und gegen das Selbstbestim 
mungsrecht der Völker eintritt. Auch in der M i
litärverwaltung Ober-Ost sitzen Anhänger dieser 
Gegenpartei. Die Mi-litärparLei will aus Litauen 
eine ostelbische MiliLärkolonie machen. Der Wille 
der kurländischen Landesrates ist nicht identisch 
mit dem Willen des dortigen Volkes. M it dem 
Zusammenbruch des Zarentums ist auch die Rechts- 
basis für den kurländischen Landtag entfallen. 
I r r ig  ist die Behauptung» der Eingriff in Finn 
land sei keine Einmischung in innere Angelegen
heiten. Die Roten Gardisten sind die Truppen 
der sozialistischen Regierung Finnlands und nicht 
-russische Bauern.

Abg. I). N a u m a n n  (Fortschr. Vpt.): Wir 
freuen uns, daß es dem deutschen Volke gelungen 
ist. den Anfang des Friedenswerkes herbei
zuführen. Den Anschluß der Ostseeprovinzen be
grüßen wir. Der Übergang von der Okkupation 
zum Bündnis ist das Zurücktreten der M ilitär
verwaltung. Wir brauchen jetzt den Willen zur 
Überleitung, auch in Litauen und Polen. Unser 
Volk ist einmütig entschlossen zur Durchverteidi- 
gung im Westen» wenn dort der Wille zur Ver
ständigung fehlt.

Die Wei'terberatuna wurde auf Dienstag, 11 
Uhr vertagt. Vorher Anfragen, außerdem Nach 
tragsetaL, Überwachung der für den Heeresbedarf 
arbeitenden Betriebe.

Schluß M  Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin. 18. März 1918

— Die Kronprinzessin besuchte gestern wieder
um Verwundete im Garnisonlazarett Scharn- 
horststraße.

—  Der Reichskanzler empfing am Sonntag 
den österreichisch-ungarischen Kriegsminister Stö- 
ger-Steirrer.

— Das Bankhaus Mendelssohn L Co.» das zu 
den ersten sieben Kriegsanleihen zusammen 146 
Millionen Mark als eigene Zeichnung ohne die 
Zeichnungen seiner Kundschaft angemeldet hat, 
zeichnete auf die achte Kriegsanleihe vorläufig 
20 Millionen Mark.

Parlamentarisches.
Der Wahlpechjtsairrssjchutz des Abgeordneten

hauses beschloß» dem M a n L e l g e s e t z  einen Ar
tikel anzuschließen, daß das Gesetz bei den nächsten 
allgemeinen Wahlen inkrast treten soll und mit 
der Bildung der Präsentationskörper für das 
Herrenhaus sofort nach Verkündung des Gesetzes 
zu beginnen ist. Die e rs te  L e s u n g  d e r  V e r 
sass  u n g s v o r l a g e  wurde nach Einnahme 
eines Antrages der Konservativen b e e n d i g t »  
daß die Abgrenzung der Wahlb^ircks und die Ver
teilung der Abgeordneten auf sie unter Berück
sichtigung der Einwohnerzahl und der Flächen- 
ausdehnung sowie der geschichtlichen und wirt
schaftlichen Bedeutung der Wahlbezirke erfolgen 
solle. /

Lrnabrnrigssragen.
Die BerliM r HLmDrfah'rPn lohnen ukcht 

iirchr — schreibt eine Berliner Zeitung: Die 
Mehrzahl der Hamster kommt jetzt wnverrichteter 
Sache, ärgerlich über 'sie Zeit- und Geldvergeu
dung, von der Reise zurück. Trübselig erzähle« sie 
dann von ihren Erlebnissen, dem Spießruten
laufen auf den Bahnhöfen, den Abweisungen der 
Landleute und den vielen vergeblichen Besuchen 
der Dörfer. Die Bauern rücken nichts mehr her- 
aus, teils aus Ärger über die überhandnehmen
den Diebstähle, teils weil die Vorräte knapp wer
den. und dann, weil viele Großstädter die Land- 
leute hineingelegt haben. Bon Gendarmen er- 
wischt, haben die Hamsterer in vielen Fällen di« 
Namen der Landleute, von denen sie Eier, But
ter usw. erhalten haben, nicht verschwiegen. Die 
Folgen waren Anzeigen, Strafmandate, Unter
suchungen, behördliche Auflagen u. dergl-, die dann 
die betroffenen Bauern veranlaßten, keinem StD>- 
ter mehr das Betreten ihrer Höfe zu gestatten. S t  
sind z. B. in einem Dorfe fast ein Dutzend Bau-«



wtzge« Heer « sM E B M  
Eine Frcm M. mit 80 Mk, «erl Ke «sm hgM^ 
Pfund Butter wenige Pfemn-e Ätzer den HZchst- 
preis abgelassen hatte

llriegs-Nllerlei.
AdchttttM maM  DMWeck OeßWem.

Der erst kürzlich mehrfach i«  Heeresbericht ge- 
mrnnte Kampfflieger Hauptmomn v. TrrLfchek ist, 
nachdem er 27 Luftflege errMrgen hat, im Luft
kampfe diesseits unsrer Linien gefallen. Tutschek 

.wurde,1891 in Jngolstadt als Sohn des bayeri
schen Oberstabsarztes Tutschek geboren. Als Kom- 
panieführer nahm er an den Kämpfen in Frank
reich/Belgien, GaLizien, RMarM und Serbien 
teil. Im Mai 1915 Wurde er bei Gorliee durch 
einen Granatsplitter Verwundet und im März 
1916 vor Verdun durch eine Gasgranate Vergiftet. 
Nach Heilung seiner Gasvergiftung meldete er

ZM MMtzrRtt-mg als FLugzeuMhrer unL ging als 
solcher rm Oktober 1916 wieder an die Westfront. 
§m Januar des nächsten Jahres kam er zur Jagd - 
ftaffet Bselcke, wo er seinen ersten Gegner abschoß. 
Bis Anfang AugrHt errang er 23 Lustsiege und 
E rd e  am Tage seines 23. Sieges Lei einem Luft- 
Eampf m 26Y0 Meter Höhe durch einen Schulter- 
schrch « E  einem Exploflonsgeschstz schwer ver
wundet. Nachdem seine schwere Verwundung ge
heilt war- drängte es ihn, wieder als Jagdflieger 
kämpfen zu dürfen. Er erhielt die Führung eines 
Jagdgeschwaders an der Westfront und konnte 
hier durch fein vorbildlich schneidiges und tapferes 
Deaufgehen noch drei Lustsiege erringen, bis er 
auf dem Ftugfelde der Ehre fiel. Dw Leistungen 
dieses Helden, dessen Name zu den ersten in der 
Fliegerwaffe zählL, machen ihn in der Geschichte 
dieses Krieges, und sein bescheidenes ritterliches 
Wesen in den Herzen aller Kameraden nnvor-

fich tVergetzlich.

Erfolge im HmeM, Zßmeften am GMLnde- 
Mmrnn.

Das von uns in diesem Kriege in Europa be
setzte Gebiet im Osten, Westen und Süden und 
zwar v o r A n t r i t t  unseres letzten Vormarsches 
im Osten beträgt rund 600 WO, genauer 396 576 
Quadratkilometer. Hätten unsere Feinde Erfolg 
gehabt und an unserer Stelle den gleichen Ge- 
rän'degewin-n in Europa zu buchen, so wäre 
D s n t s ch l a n d , d a s  ganze  deut  s ch e N e i ch 
besetzt !  Denn es hat 310637,6 Quadratkilo
meter Flächeninhalt. Es wäre sogar noch ein 
Flächenraum von der Größe Belgiens und fast 
ganz Hollands nötig, um die ungeheure Zahl von 
SW 376 Onadratrilonreter ganz unterbringen zu 
können.

Durch diese Überlegung wird einem erst voll 
die gewaltige Leistung unseres siegreichen Heeres 
vor Augen geführt.

„Asch M den AnsMlM"
- G e n e r a l  P e.r s h i n g ,  der Oberbefehls-. 

Haber der amerikanischen StreiLkräfte in Frank
reich, hat nach dem Pariser Funkspruch uom 3. 
März, nachm. 1 Uhr, folgende- erklärn

„Wir haben unsere Anstrengungen weiter 
entwickelt. Unsere Truppen b^eA/gen sich am 
Kampf. Unsere Bestände sind noch nicht sehr 
bet rächt l i ch.  Die amerikanische Hil.se rst noä> 
In den A n f ä n g e n  begriffen."

Diese Äußerung des amerikanischem Ober
befehlshabers stehen iri schreiendem Gegensatz ZU 
den reklamehafteu amtlichen. Verlautbarungen 
englischer, und französischer Staatsmänner über 
die bereits wirksam gewordene zah 3mmäßig in 
deutende amerikanische Truppenhilse

Bestandsaufnahme dan Kaffee-Ersatz
mitteln.

Auf Veranlassung des Kriegsausschuffes für Kaffee, Tee und 
oeren Ersatzmittel in Berlin soll eine Bestmrtzsimfnahme derjenigen 
KaffeE-Ersatzmittel stattfinden, welche die Wiederverkaufe?: noch über 
den vom 15. März ab gütigen Höchstpreisen erworben haben. Die 
betreffenden (Oewerbetreibenden weroen deshalb aufgrund des K 6,

1918 schrrstlick anzumelden.
'n müssen folgende Angaben enthalte?::

zum 22. März 
Die Meldungen

r. Vorhandene Menget
2. Slus welchen Rohstoffe« hergestellt,
3. Preis für je ION ks (Einstandspreis,
4. 26arrn geliefert.
5. von wem geliefert erhallen.

Besondere Meldevordrncke werden nicht ausgegeben. 
Thorn den 18 März 1918.

Wir beabsichtigen, zur Lieferung von Gemüse der kom
menden Ernte an unsere Obst- und Eemüse-Dörranlage mir 
Marmeladen- und Konservenfabrik in Marrenwerder

S e m ü s e a n b a u v e r t t ö g e
abzuschließen und erbitten Angebote an

U e b e r la n d z e n t r a l e  W e s tp r e u tz e « ,  8 .  m. b. A..
MarienwsrÄer.

M  M k N  U W  M  !

Der Magistrat
B r o tk a r te n a u sg a b e .

Die nächste BrotkarLenausgabe findet anr

Freitag den 22. «atz Sonnabend den 23. März 1818.
vormittags von 8—1 und nachmittags von 4—7 Uhr, statt.
Die Ausgabestellen sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben.
Jeder Hauchaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 

kerben Tage fehle Marken von der für ihn in frage kommenden 
AttsgadesteUe abzuholelr Bei der Abholung ist der letzte Brotkarte,l- 
a«sWeis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen.

, Um allzugrohen Andrang Zu vermeiden, ersuchen wir die Haus- 
hattungen mit den VroLkartenarlsweisen nur  ̂ Freitag den 22. 
März und die mir den VrotkarLenausweissn „l>" smr Sonnabend 
den 23. März 1918 die neuen Karten abzuholen.
Der Markemnhalt ist sofort Lei der Emysangnahme nachzuzähren. Die 
Hestnadel dan dabei nicht entfernt »erde«. Spätere Reklamationen 

werden nicht berücksichtigt.
en tha lte t^"  Brotkartenansweis find für jede eingetragene Person

2 Brotkartenblätter zu je 4200'^ Brot oder 2M0 sv Mehl.
und 1000 Av Kartoffeln,  ̂ ^

4 Speisefettmarken.
1 ProvinzialzuckerkarLe.
2 Eiermarken, (mit Ausrlahnre der Geflügelhalter.)

Wr Erwachsene und Kinder über 6 Jahre
1 Reichssleischkarte über 40 Fleischmarken,

für jedes Kind unter 6 Jahren
1 Kinderfleischkarte über 20 Fleischmarken.

Jede Speisefettmarke gilt bis auf weiteres über 112/. sv Speisefett. 
Die ZuckerkarLe lautet für die Monate April, Mai/ Juni und 
Zulr 1918. doch darf von den KaufleuLen Zucker nur für den 
M  der Marke bezeichneten laufenden Monat abgegeberr werdem 
Die Wochenration des Fleisches wird jeweils bekannt gegeben werden.

Hühner find mit einem Durchschnittsgewicht von" 400 yr-, junge 
Hahne bis Zu einem halben Jahr mit 200 Zv auf die Reichsfleisch- 
karte anzurechnen.

Rote Reichsfleischmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
grüne Reichsfleischmarken am Donnerstag. Am Sonnabend uns Sonn
tag können auf rote und grüne Marken Fleisch oder Meisch- 
moren bezogen werden.

Thorn den 19 März 1918.
Der Magistrat.

w ie
Aus

Nach einem patent. Verfahren worden alte Strümpfe 
t lA IL  hergestellt, auch in Halbfchnhen 
»A^KT zu tragen,

tt Paar zerrissenen Strümpfen 4 P aa r Strümpfe, 
„ 6  „ „ Socken 3 „ Tosen.

p r s s s  W l l ,  1 , Z G  p r s  p N N s s .

SlkM -k-W -M Uiliir-ÄW .
Lieferant des Rote» Lireuzes für Königreich Sachse». 

Annahme Thorn: 4. RNKiv. Vrücksnstratze, gegenüber 
der Ostbank.

KkWMW Wk W  AWWN8
b. i uitärLMHrl. RaLenzahlmtg vr.w nur 19.50 Mk. M  1000 Mk. S t i r b t  Z e ic h u ^  
dersölbLn auch K r ie g s te lln s h m e r . s,; wird sasort d-2 grfZeichnettr A n le ih s  alors 
jode N achM hlm ig  den Hürterv!. ausgehändigt. Zsichi-umseli rumr-rt entgegen

L . p e t i v F ,  M U W M U  A A L  Z K W U

X  A , W « i  r  « M  X
m W aggonladungen haben auzubieLe-i

MAZlZsGl L  M « s s L r r K « r » .  K G M LLrG LL H./8.

RWle » a  Tmtilche
Zu verkaufen.

F M  W U  Salsn-N m iA lLW .
bestehend aus S sphn , 2 Ssffeln. bess. 
Vertikow. Sänkenfpiege!. Tisch, S tühlen  
?nw. prerswerl verkäuflich. Zu erfr. bei 

- Wachrrnsilier  M a ttru b a s e ru e.

Während der Osterwoche vorn Mon- 
-üß den 25. März bis Sonnabend 
den M. März
dürfen die offene» Verkaufs
stellen mit Gas oder elek
trischem Licht - is  abends 7 

Ahr releuchtet «erde«. 
Der M azistra!.

Die Stadtsvarkaffe
bleibt wegen der ZahresabschLußar- 
beiten auch noch bis einschl. Mittwoch 
de« 27. März an den Nachmittags- 
Mnden für den Verkehr mit dem Pu- 
Sllknm geschlossen.

Der M agistrat.

LS»r>kt. « » » S v v rU :« - -  u. 
r^« » « iK v  v « i » d v » v k » i «

r̂tmelärrvA ». boMMkvdÄldz. v. 1L.—31. 
ÄÄT Zebv^elU naeü /̂ .'ärl 
Lssäenl—20 Nk. IHrrpllm n.

Drrvktor prvk. ̂ .rv»

Wesen-Pekiug-Eatea
gibt ab

M r i M d M M d i i i .

L l o l u v o l l v
 ̂ ist abzugebell.

BlumentzMe,.̂ riqpch'ttaß« 2. am Leiblicher Tar.

Grabdenkmäler
in Granit. Maemse u. AmrWem, 

E  ssmir Grabkasten M̂W 
lkesert in reeller NusfLrhrvrrg 

k. Nük k  « r», vsrm. WiGver'. 
Sirchhvfstraßs 14.

M a s c p i n e n ö i e ,

L v l i n s e r S I e ,

M s M i n e n l e t t e .

W a g e n k e t t e .

P u t z w o l l e ,
offeriert an Se!bstvrrbr«tchrr
»  S l I I I s i - ,

ThorN'Macker.
.Füe Sauber" Sbertrifft aN«s 

Markenfreies, weiches

W » - ltIM -V M -
Mittel, glänzend LewährL, von 
Behörden geprüft und nachbestellt, 
lies. dir. an Briv., Les. schön f. d. 
Wäsche, Toilettentisch usw. 10-Pfd.- 
Posrpaket (Eimer) 7,95 Mk. ab 
Berlin. Nachn. 90 Ps. mehr. Vahn- 
send. Faß (100 Psd.) 75M Mk.

Puchert, Engros-Vertrieb. 
Berlin, Grunewaldstraße 21o. -

fto lrb a u stlS tre
ZU habeu bei

" " « » S l W - k - " '

 ̂ zur Pflege

her WdmenHWmM, 
Laute«.

Gnitarren, Man-ollne«.
dafür SelbstuuLerrichLs- rn 
i c chhaMge UnLerhaltunssulit̂ n 

(auch nach Zahlensystem), 
sowie GullarrzWerri 

mit rmterlegbarerr Naier, 
in größter Auswahr.

MttMhmrs

V .A M s ,
' llvxpöNiirrksstr. 2S.

gibt ab
ZM W il M -W Oe.Schönsee Weftpr. 2.

! !  W M e  W r e ! !
erhalten eins prächtige Farbe mit ÜM» 
MMS'8 vorzüglicher Haarfarbe „Lslvs", 
2.23 Mk. rr. 4.20 Mk., braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

V. lF».i»rr«v1r, Parsümerien.
M. HVvnS-iSSlr

Drogerie NsiLQr', Breitestr. 9.
cr«.^r BreitefLratze.

M»a. Thor» M ,
mü Garten, geregelt. HypoLH.. umzugsh. 
mit ea. S600 Mark Anzahluttg zu verk.

Angebots unter »4. 793  an die Ger 
schäftsstelle der „Pr̂  >se".
—  ̂ " Zch deabsicht.

»mein Grund
stück. 29 Mrg. groß; mit fast sämtlichem 
leb. und totem Inventar zu verkaufen, 
Anzahlung 3600 Mk. eine halbe Stunde 
vom Bahnhof entf. Angebots unter ^  
799  an die Geschäftsstelle der „Presse".

GrimSktück,
Vodgorz. am Schießplatz gel., ca. 3 Mrg, 
Wiese, Z Mrg. Acker, Haus, 4 Wohn.. 
Stall und Scheune, zu verkaufen. Ang. 
u. Hff. 733 an die Gösch, der „Presse".

» »  M r
zur prioaLeu Bor.1'ercrLnttg zur Ein» 
fahrigen »P rüfung sirrd zu verkaufen der 

O sL lln , Seglerstraßc 6.

A sH ZM Sl Ulitz K lD P U !
Lrr mekaustm. b-ulmerstraße 13, 1. links.

Besichtigung Smmtaas rrud au Wsrk-- 
iagsn neu 5 M)r nachmittags.

Fortzuges von hier deaLftchrigs

ßlM Äkkükt Nö Mtzms
^  "krkarrfer:. - Mülliensiraße 3, 2.
Große 2ßüttdbLWer, Küchetttisch u7 
Stühle, Pane-rlÜretL für «emrsn- 
bücher. ZirckhodeWaune, Kmder- 

beLtgestslls, Zrehrslls u. a. m.
zu verkanten. BachesLraßo

1 WUWZkü. I W «
u-i grr! erhaltener Marratze zu verkam 

V rombergersir. ?Ü Erdgeschoß.

L m  S lzm sm M s
sofort zu vornueteu.

MustKlMUS HV. ^»Sl l̂ rr.
Klavier, Krankerrtrsch, RerseWrbc, 
Stühle, Decken, Gmmmmautel, 
Gaslampe, Bogelbauer, Kinder- 
Waschtisch, Zeltbshnerr, Dame»- 
schreidLisch, MiLNpult «. s. m.

z u  v e r k a u f e n .
Msllienstraßs 118, parterre, lmks.

Zwei neue, schwemslsdsrtw
H e r r e n f a t t e l

nüt Zaumzeug Zu verkaufen. 
Besichtigung von 9—1 und 4 -6  Uhr.

Breitesiraße 3. 1..

M i t t l e r e s

A M s M
s o f o r t  v e r k ä u f l i c h .

weil für Stadt nicht geeignet.

ll. k ittrs. W «.
Es stehen zum Verkauf:

ein P W ,  
ein WeiMkUN, 
ein M e m M ,  
ein Kn!s-Wß».

Ellimer M ü sse t 157.
Eine hochtragende, L jährige

K u h
Zu sertaufrn. HU. DkrirLjl.4>  ̂«lLl- 

Ottlotfchirr.

zu ch tk N ü stK l,
dunkelgrün. 9  M on. alt. schönes, schweres 
Reffe Eier. weit überzählig zu verkaufetl. 

M m em llll'e  3 . p a r i., r ^ c h is .^

K aninchen
preiswert, zu verkaufen.

Zu ersrageu Goßlerstc. 5! Lf, l Trp.

Zu verkaufen ein gut erhaltener.

MMrkvrbwlM.
« » k iv .  Schillstraße L7.'.I Trsppo.

ZU KÄhU ttV ,
gut gezogen, plunrpe Nase. preis wer: 
aLzugeben. AirgebsLe unter M. 8 9  ̂
an die GsschäsLsrtelle der ..Preise.

Schi'kiiirenß in UüliNlN
Zu kaufen gesucht. Angebote unter 1.3 
8 0 ^  au die Geschäftsstelle der

Hß!j«I!8i!i-lr!!Zk!I»!t

Eine gut erhattene

w sfc tte r o lle
steht günstig zum Verkauf.

Gsdgorz. Marlruraßc ' 0.

I ZsselVWe M WviAktt
zn uerkausen. Attfragcü unter ;r. 788 
an di« SeschSftsitÄle den „Bkeff«".

D a ch p fa n n en
hat Zu verkaufen Besitzer K t .  L ^op*  

in 'N eukZ srf, Post ZI.oLLer.le, 
gegenüber Gastwirt I m i ) . ______ _

Zßß m M M m .  BhUMÄker-

M - -5 l ü « .  lj-Äw-W M

G eld m a n n .
coangel. Vauör m P olen , sucht sofort

g u te  W ir i i c h a s t
mit gutem Boden, massiven Gebäuden, 
6 0 — !29  M orgen, zu kanfeu.

Angedote nut P reisangabe und näherer 
Beschreibung erbeten unter H-. 8 9 1  au 
di". Göschasissiello der..Presse".

mit sämtlichem Zubehör z-.uu l. I«ü sd̂ ' 
1. Oktober zu vermieten. ^

Zu erfragen______ Brückenstratze

Z m e i  Z i m m e r
mit Küche und Gaseinrichtmlg vsM ' 
Slpril 1918 zu vermieten. ^

Zu erfragen bei Frau
MeNienstr.

ß lr 'r e g e r f rm Z
sucht tzebranchteu S puL tw ag en . zmer 
Stühle, emsir Tisch und Zmer Paar 
G a rd m ö N  zu küllfen.

Angebote unter IL .  8.2l1 an die Ge> 
schäftsstelLe der „Presse". ' '  ̂ ^

! Mi kchkükües AOerhküileSkli 
Atz kill HrlM egeNW e«

Zn kaufen gesucht. Gest. Ängeb. il. rr. 
777 an die Geschäftsstelle tun

N o n t r o M O n
Rational.

ScheckLmcker, sucht gegen bai. .
Angebots mrter ^H. Iss« an die

Geschäftsstelle der . . P r e s s e " . _______

1 g e b e .  L e S e r t m 'm f l e r ,  
1 G a r d e r o b e u W n V s r
zu kaufen gesucht. Angebote uuün 
81-7 an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Wer verkauft mir einen noch öirt erh.
H a n d k o f f e r ?

AngeboLe unter <1. 778  an die Ge. 
schasksstette der „Presse".

Eine gebrauchte, gut erhaltene
Notsntafche

Zu kaufen gesucht.
Angehöre mit Preis unter HU'. 797  

an die Geschäftsstelle der „Preise
Crn gebrauchtes

M a r n m i u n l
zn kaufen Mucht.

Airgedois imter >». 703 an die Gc» 
schaftsstelle der „Presse" erbeterr.

R i t t e r g u t  B a c h a n
k a u s t zur Aufzucht

oelderlU Geschlechts unker Z ah lun g  des 
Höchstpreises lin d ' Abholung au s  dem 
Eta!k. ZE 3''rusprechne' Lkostt 309.

GU jWMZ RettöW
zu kaufen oder zu selbeit gesucht.

Llrrgebotä unter V» 821 an aie Ge, 
schäftsftelle der „Presse".

R ^ e r ilt t  süökk
mit Hellem Keller, jür jedes Geschäft 
eignet, zu vermied,».K . Brückenstr. --.

'Auskunft Brückenstratzö 38. S. _
Zu meinem Hause (MsabötWratzl:  ̂

ist der große, seit 1! Jahren v stssm"' 
Lc fffZM bewohnte

D . L Ä S «
mit anZrettZLuder Wohnung, neu reno
viert. zu vermieten.

k in  Latten
mit gr. Keüerraunren. in d. Schuhmacher^
straße, zu jedem Geschäft geeignet, ist sofvrl 
Zu verrn. Grandsnzerstr. 9 -^ .

PsrlieWsWW
Zum 1. 4. ZU vLrm.' TüffLraße^^

? M  A M l l W
auf nnLinern Grundstück KirchhoM"̂  
von sofort oder später zu vermieten.

^  ..Hauptbühtthof, init Anschlußgleis Zu
K. 8« t!L N , Chgm .^

HshW»B8kl!!Sl!k
Gesucht wird zrnn l. Juli oder 

eine sonnige ,

Z- St
m Bromberger Vorstadt. Angebote M 
Preisangabe unter 310 an 
Geschäftsstelle der „Presse" erbetem^^

Sucke umgehend
L  Z - N m m e r w o l M E
mögl. Gaskocher. ?lngebote rmter 
8 ,4  an die Geschäftsstelle der

K le in e  W o h n r m g , ..
1 bis Z Z im m er init Küche, von 
o d -r später gesucht.

Älngebote un te r ,ss. 8 0 9  an dee 
schästsstekke der „Presse"^

Lsanner (DatterviieLer) sucht 
April ab

« U .  I m e r  ^
mit oder ohne Perrsion. Angebote 
Preisangabe unter Û. 828 on 
fchüstsstelle der ..Preise t  ^

Kellere/gebildete Dorne wünstM
'WdiikÄL.

ZentrMk., mit Pension. me-
Angeboie unter 4̂ . 791 an die

schäfisstelle der „ P r e s s e ---
Suche für meinen Sohn (OüerfekN 

daner) eine

P m s i O t t .
« .  W u K s l i , .

.»>,!, 'Hcnl>»rs, 5!rriS Ariosc" A-c> ^

B a V e r s i r .  8 .  I .  E t a g e ,  .

- '^ .7


